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Lebhafte Fliegerkätig-
keit an der Weſtfront. Erfolge der öſterreich- ungariſchen Krupyen am

Jſonzo. Veue ruſſtſche Vorſtöße bei Hünaburg abgeſchlagen.

Die letzten Zeichnungstage.
Am Mittwoch den 22. März, mittags 1 Uhr,

werden die Zeichnungsliſten der vierten deut
ſchen Kriegsanleihe geſchloſſen. Nur noch
wenige Tage ſtehen dem deutſchen Volk zur Ver
fügung, um
eine Ehrenpflicht gegen das Vaterland zu erfüllen.

Die Beteiligung an den Kriegsanleihen iſt eine
Ehrenpflicht, weil das Geld dazu dient, die Fort
führung des Krieges bis zum ſtegreichen Ende zu
ermöglichen weil die tapferen Krieger, die den ſtäh

en Vaterlandes bilden,
h 7dürfen; weil es gilt, das Deutſche Retch, das vor

45 Jahren zuſammengeſchmiedet wurde nd ſich ſeit
dem zu Macht und Anſehen erhob, in ſeiner Größe
zu erhalten. Die Feinde lauern auf die Erſchöpfung
des deutſchen Volkes Sie können es auf den Schlacht
feldern nicht beſtegen, deshalb wollen ſte es durch den
wirtſchaftlichen Zuſammenbruch zum Erliegen brin
gen. Und das wird ihnen nicht glücken, ſolange es
noch eine deutſche Retchsmark gibt

Wer erſt nach Monaten über Barmittel verfügen

Darlehnskaſſen beleihen die älteren Kriegsanleihen

bekragen nur 51 Prozent (gegen 5* für Darlehen
die nichts mit der Kriegsanleihe zu kun haben), und
die Darlehnskaſſen drängen den Kunden nicht mit
der Rückzahlung.

Es darf keine Bedenken geben, die von der Zeich
nung zurückhalten. Die vierte deutſche Kriegsanleihe
muß Zeugnis ablegen von der Siegeszuverſicht und
der ungebrochenen Widerſtandskraft des deutſchen

Volkes Deshalb: Auf zum Sieg!

Veltkrieg.
Die Kämpfe an der Weſtfront

Die Schlacht um Verdun und in der
Woevre Ebene-

Unſer Heeresbericht vom Sonntag
Während auch der geſtrige Tag auf dem linken Magas

ufer ohne beſondere Ereigniſſe verlief, wurden Angriſfs
verſuche der Franzoſen heute früh gegen den Toten
Mann“ und öſtlich davon im Keime erſtickt. Auf dem
echten Ufer ſteigerte ſich die Artillerietätigkeit zeitweiſe
Zu ſehr erheblicher Stärke. Gleichzeitig entſpannen ſich an
mehreren Stellen ſüdlich der Feſte Doungu mont und
weſtlich vom Dorf Bau x Nahkämpfe um einzelne Vertei
digungseinrichtungen, die noch nicht abgeſchloſſen ſind.

Was die franzöſiſchen Berichte melden.
Weſtlicheder Maas hat die Beſchießung im Laufe

der Nacht in der Gegend von Bethincourt und Cumieres
nachgelaſſen. Nach dem blutigen Fehlſchlag ſeines geſtrigen

e e bezeichnung „Morte Homme“Stellung einbezogenekann, hat die Möglichkeit ſich mit Hilfe der e ſtarte franzöſiſche Poſition, alſo auch die viel beſprochene
käſſen das Geld zur Zeichnung zu verſchaffen. Die Höhe 295 weſtlich von Cumieres.

zoſen war hier gegen Norden gerichtet. Alle Verteidigungs
und andere deutſche Staatspapiere mit 75 Prozent werke dieſer Front ſind feſt in unſerem Beſitz.

des Wertes, ſonſtige gute Wertpapiere mit einem
etwas geringeren Prozentſatz! Die fährlichen Koſten

als erſte in das Fort

Angriffes hat der Feind die Angriffe gegen die Höhe

„Totor Mann“ nicht erneuert.

abends ab eine Reihe von ſehr heftigen Offenſivſtösßen
gegen Dorf und Fort Vaux. Die Deutſchen unternahmen
fünf aufeinanderſolgende Angriffe mit ſtarken Kräf
ken in dieſer Gegend, ohne einen Erſolg zu erzielen, zwei
auf das Dorf und zwei andere auf die Hänge des vom
Fort gekrönten Hügels. Schließlich einen letzten, der aus
e Hohlweg ſüdöſtlich des Dorfes hervorzubrechen
uchte.

Jn der Gegend nördlich von Verdun im Laufe
des Tages keine Jnfanterieunterehmungen. Artillerie
feuer mit Unterbrechung weſtlich der Maas und in
der Woevre. Das Artilleriefeuer war heftiger auf dem
rechten Ufer der Maas in der Gegend von Douaumont

und Domloup. SWeſtlich der Maas beſchoſſen wir konzentriſch die
deutſchen Schüßengräben in der Richtung auf Höhe 265

den Rabenwald. Der Feind antworkete nicht.
eſti Geſchützfeuer in der Gegend

Weſtlich der
des Bourruswaldes und von Montzeville heftig. Auf dem
rechten Magsufer machte der Feind im Laufe des
Tages nach heftiger Artillerievorbereikung eine Reihe von
Teilangriffen zwiſchen dem Dorfe Vaunx und dem Walde
ſüdlich vom Gehöfte von Haudromont.

Der „Tote Mann“ vollſtändig in deutſchem Beſitz.
Nicht nur die gegen Bethincourt und das ForgesTal

abfallende Höhe 265, an der ſich unmittelbar auf der
Namensbezeichnungfranzöſiſchen Generalſtabskarte die

„Le Mort Homme“ befindet, iſt in unſerem Veſitz, ſondern
daran ſüdöſtlich anſchließend, die ganze, in die Namens

ſehr

Die Front der Fran

Die Franzoſen ſehen das Ende des Krieges!
Die „Agence Havas“ meldet: Jn der Kammer gab

Finanzminiſter Ribot am Freitag nachmittag
eine Darſtellung der fünanziellen Lage, wobei er
am Schluß erklärte

Wir befinden uns in einer entſcheidenden
Stunde. Die ganze Welt blickt nach Verdun, und die
Wut der feindlichen Angriffe vor dieſem Platze zeigt, mit
welcher Angeduld die Feinde einen Erfolg erſtreben, wenn
dieſer auch nur vorübergehend iſt. Die Geſchichte wird die
Verteidigung Verduns als eines der größten Ereigniſſe in
unſerem Lande betrachten, und es iſt erlaubt, es heute
ohne eitlen Optimismus auszuſprechen. daß wir das
Ende dieſes Krieges ſehen.

Der deutſche Gürtel um Verdun iſt enger geworden.
Zum Schluß eines Berichtes über den Kampf um

Fresnes, den Karl Rosner aus dem Großen Hauptquartier
an den „L.-A.“erſtattet, wird geſagt, der deutſche Gürtel
Um Verdun ſei enger geworden. Jm Oſten und Südoſten
hätten wir den Gegner aus der Tiefe in die

Höhe hingufge trieben und er ſchanze nun an den
Hängen des Mont Girmon und der Cote des Hureſe.

Dork aber werde er nicht alt werden.
Der militäriſche Mitarbeiter des „Nieuwe Courant“

ſchreibt Der Eindruck e Periode des Kampfes
um Verdun nach deſſen Wiederaufnahme in den erſten
Tagen des März iſt, daß die Deutſchen nun langſam, aber
ſicher vorrücken, und daß die Franzoſen, wenn ſie auch eine
Gegenofſenſive unternehmen, beſtändig Terrain verlieren
Kaiſerliche Auszeichnung für den Eroberer von Douaumont.

Der Kaiſer hat dem Hauptmann Haupt und dem
Oberleutnant von Brand s vom Jnfanterie- Regiment
Großherzog Friedrich Franz von Mecklenburg Schwerin
(4. Brandenburgiſches Nr. die mit ihren Kompagnien

Dougumont vor Verdun
ein gedrungen ſind, den Orden Pour le mérite ver
liehen.

Unſere Jortſchritte an den anderen Fronten
Jm deutſchen Heeresbericht vom Sonntag heißt es:
Nordöſtlich von Vermelles (ſüdlich des Kanals von

La Baſſee) nahmen wir den Engländern nach wirkſamer

Sſtlhich der Mags
folgte auf die heftiger gewordene Beſchießung von acht Uhr

Sſt-

M a s beſchoß der Feind die Gec nd

rin des Außer übernehme,
Geſundheitsrückſichten zurückzutreten beabſichtige

Feuexrvorbereitung durch Artilleriefener und fünf erfolg
reichen Sprengungen kleine von ihnen am 2. März im
Minenkampf errungene Vorteile wieder ab. Von de
größenteils verſchütteten feindlichen Beſatzung ſind dreißig
überkebende gefangen genommen. Gegenangriffe ſchei
terten
F Die Stadt Lens erhielt wieder ſchweres engliſches

euer.
Aus der den Franzoſen bei der Förſterei Thiaville

nordöſtlich von Badonville) am 4. März überlaſſenen Stel
lung wurden ſie durch eine deutſche Abteilung geſtern wie
der vertrieben. Nach Zerſtörung der feindlichen Unter
ſtände und unter Mitnahme von 41 Gefangenen kehrten
unſere Leute in ihre Gräben zurück

Der franzöſiſche Tagesbericht meldet
Jn Lothringen machten die Deutſchen einen Angriff

gegen unſere Stellungen in der Gegend von Thiaville.
Einige feindliche Truppenteile, die in unſeren vorderſten
Graben einzudringen vermochten, wurden durch einen ſo
fortigen Gegenangriff wieder hinausgeworfen. Gegen

r a z
St. Die von den Bürgern geräumt.

Laut dem „B. T.“ wurde infolge des Bombardements
von St. Dieé, durch das ein großer Teil der Stadt
zerſtört wurde, den noch in der Stadt befindlichen
einigen Tauſend Be wohnern der Befehl erteilt, die

Stadt zu verlaſſen.
Der engliſche Hauptſünder will verduften.

Der „Corriere dellg Sera“ meldet aus London, dort
ſei das Gerücht verbreitet, daß der Vizekönig von Jn
dien, Lord Hardinge, die Leitung des Miniſte-

da Grey aus

Der Fuftkrieg.
Rege Fliegertätigkeit im Weſten

Der deutſche Heeresbericht vom Sonntag meldet:
Die Erkundungs und Angriffstätigkeit der Flieger war
heiderſeits ſehr rege. Unſere Flugzeuge griffen die Bahn
gnlagen an den Strecken Clermont- Verdun und
Epinal-Lure-Veſoul, ſowie ſüdlich von Dijon
an. Durch feindlichen Bombenabwurf auf Metz wurden
drei Zivilperſonen verletzt. Aus einem franzöſtſchen Ge
ſchwader, das Müälhauſen und Habsheim angriff,
wurden vier Flugzeuge in der unmittelbaren Umgebung
von Mülhanſen im Luftkampf herntergeſchoſſen. Die Jn
ſaſſen ſind tot. Jn Mülhauſen fielen dem Angriff unter
der Bevölkerung ſteben Tote und dreizehn Verletzte zum
Opfer. Jn Habsheim wurde ein Soldat getötet.

Erfolgreicher deutſcher Angriff auf dem Balkan.
Jw deutſchen Heeresbericht vom Sonntag heißt es:
Eines unſerer Luftſchiffe hat in der Nacht zum 18. März

die Ententeflotte bei Karg Burn u (ſüdlich von Salo
niki) angegriffen

Her Krieg mit Jtalien.
Vom Kriegsſchauplatz

melden die öſterreichiſche ungariſchen Heeres
berichte vom Sonnabend und Sonntag u. a.
Lebhafter war die Tätigkeit der beiderſeitigen Artillerie
in dem Raume von Tolmein und Flitſch, ſowie im
FellaAbſchnitt. Am Nordteil des Tolmeiner Brücken
kopfes griffen unſere Truppen an, eroberten eine
feindliche Stellung, nahmen 449 Jtaliener
darunter 16 Offiziere) gefangen und erbeuteten drei
Maſchinengewehre und einen Minenwerfer.

Die verhältnismäßige Ruhe am unteren Jſonzo
dauert an.

Unſere Seeflugzeuge belegten die italieniſchen Batte
rien an der Stob ba Mündung wiederholt mit Bomben
Die Stadt Görz wurde vom Feinde neuerdings aus
ſchwerſten Kalibern bveſchoſſen.
Am Tolmeiner Brückenkopf ſetzten unſere Truppen
ihre Angriffe erfolgreich fort, drangen über die Straße
Sela-Ciginj und weſtlich Sa. Maria weiter vor
und wieſen mehrere Gegenangriffe auf die gewonnenen
Stellungen ab. Auch am Südgrat des Mrzli Vrh wurde
der Feind aus einer Befeſtigung geworfen er flüchtete bis
Gabrije. Jn dieſen Kämpfen wurden weitere 283
Italiener gefangen genommen.



ſtattgefunden hat,

Die Artillerietätigkeit an. der Kärntner Frontſteigerte ſich im Falla Abſchnitt und dehnte ſich auch
auf den Karniſchen Kamm aus.

Die Dolomiten-Front, insbeſondere der Raum
des Col di Lang, dann unſere Stellungen bei Mater
im Suganga-Tal und einzelne Punkte der Weſt
tiro ler Front ſtanden gleichfalls unter lebhaftem feind
lichen Feuer.

Cadorna hat die Offenſive zur fünften Jſonzoſchlacht
lediglich aus politiſchen Gründen ergreifen müſſen.
Nach Beratungen mit Vertretern des Vierverbandes in
Paris telegraphierte General Porro nach Rom, es müſſe
unter allen Amſtänden ſofort eine Entlhaſtungs
offen ſive ergriffen werden oder es käme wnaufhalt
ſam zu einem Bruch mit den Verbündeten.
Cadorna war entſchieden gegen einen ſolchen Angriff.
Er ſetzte das Gewicht ſeiner ganzen Perſönlichkeit ein, er
reichte aber mit all ſeinen Warnungen und Mahnungen
nur, daß ihm der König befahl, unverzüglich die
Hſterreicher am Jſonzo anzugreifen. Cadorna gehorchte
dem Befehl, aber ſofort, als er erkannte, daß weiter nichts
erreicht wurde und erreicht werden konnte als unnütze
ſchwere Verluſte, erklärte er, die Verantwortung
nicht weiter übernehmen zu können und bat den König
um ſeine Entlaſſung. Daraufhin wurde derzeit der An
griff der Jtaltkener eingeſtellt.

Die Kämpfe an der Oftfront.
Ruſſiſche Angriffe unter ſchweren Verluſten abgeſchlagen.

Der deutſche Heeresbericht vom Sonntag lautet:
Die erwarteten ruſſiſchen Angriffe haben auf der Front

Dryſwjaty- See Poſtawy und beiderſeits des
Naroez-eSees mit großer Heftigkeit eingeſetzt. An
allen Stellen iſt der Feind unter außergewöhnlich ſtarken
Verluſten glatt abgewieſen worden. Vor unſeren Stel
lungen beiderſeits des Narocz-Sees wurden allein 9270
gefallene Ruſſen gezählt. Die eigenen Verluſte ſind ſehr
gering.

Südlich des Wiſzniew-Sees kam es zu einer Ver
ſchärfung der Artilleriekämpfe.

Hſterreichiſch- ungariſcher Heeresbericht.

Am Dunjeſtr und an der beſſarabiſchen Front leb
haftere feindliche Artillerietätigkeit. Die Brückenſchanze
bei Uscieeczko ſtand nachts unter ſtarkem Minenwerfer
feuer. Heute früh ſprengte der Feind nach einiger Ar
tillerievorbereitung eine Mine, worauf ein Handgranaten
angriff erfolgte. Jnfolge der Sprengung mußte die Mitte
der Verteidigungslinie in der Schanze etwas zurückgenom
men werden; alle anderen Angriffe wurden abgeſchlagen,
wobei einige Ruſſen gefangen wurden.

9Vem WalkanKriegsſchanplat
Die Vorgänge auf griechiſchem Boden.

Der deutſche und der öſterreichiſche Vizekonſul verhaftet.
Die Wiener „Zeit“ ſchreibt aus Athen: Die engliſchen

Truppen haben auf Chios den deutſchen Vizekonſul Dr.
Otto Orſtein und deſſen beide Söhne, den öſterreichi
ſchen Vizekonſul und verſchiedene andere öſterreichiſche und
griechiſche Untertanen, darunter auch einen italieniſchen
Untertanen, verhaftet. Die Wappen Ungarns und Deutſch
lands wurden von den Engländern heruntergeholt.

Nach zuverläſſigen Athener Meldungen
zerſtörten franzöſiſche Truppen die Eiſenbahnlinie

Saloniki-Florina.
Ferner zerſtörten die Franzoſen den einzigen bei Floring
vorübergehenden noch beſtehenden Landtelegraphen,
der Griechenland mit dem übrigen Europa verbindet.
Athener Nachrichten werden daher, wenn überhaupt, nur
ſehr umſtändlich hinausgelangen.

Nach einer Meldung des Lyoner „Progres“ aus Sa
loniki wurde von den Verbündeten die Blockade über Flo
ring verhängt, da dieſe vermuten, daß von Floring aus
Monaſtir verproviantiert wird.

Franzöſiſcher Rückzug aus Saloniki.
Das „Neue Wiener Journal“ meldet aus Saloniki:

Ent ſprechend den Beratungen in Calais wurde General
Sarrail der Befehl erkeilt, die vor Saloniki vorge
ſchobenen Truppen zurückzuziehen und alle Mannſchaften,
die nicht unbedingt notwendig ſind, nach Frankreich
zu ſenden. Auch General Sarrail wurde nach Frankreich
zurückbeordert,

Vom Heekrieg.
Zum Untergang des holländiſchen Paſſagierdampfers

„Tubantia“.
Zu der amtlichen Bekanntmachung des holländiſchen

Marinedepartements über den Untergang des Dampfers
„Tubantia“, daß nach eidlichen Ausſagen des erſten
Offiziers, vierten Offiziers und Ausguckpoſtens eine Tor
pedolaufbahn geſehen worden ſei, wird hiermit feſt
geſtellt, daß ein deutſches Unterſeeboot nicht in Frage
kommt. Da die Stelle, wo der Unfall der „Tubantia“

weniger als 30 Seemeilen von der
niederländiſchen Küſte entfernt iſt und ſomit innerhalb des
in der Bekanntmachung vom 4. Februar 1915 als für die
Schiffahrt nicht gefährdet angegebenen Gebiet liegt, kann
weiterhin erklärt werden, daß dort keine deutſchen
Minen gelegt ſind.

Der Chef des Admiralſtabes der Marine.
Die „Köln. Volksztg.“ berichtet von der Weſtgrenze:verſchiedenen einwandfreten Zeugen iſt e en

worden, urz vor dem Antergang der „Tukbant tag f. jener Nacht und noch nachher fort
ein engliſches nter e in n e on e
Feuerſchiffes beobachtet worden iſt. Ein Zuſammenhang

zwiſchen dieſen beiden Tatſachen wird mit Recht ange
nommen. Es beſteht die Währſcheinlichkeit, daßdie „Tubantia“ aus einer bis jetzt nicht erkennbaren Ur
ſache von den Engländern verſenkt worden iſt.

Die Direktion des Holländiſchen Lloyd teilt mit, daß
die ganze Bemannung der „Tubantig“ gerettet iſt, aber
noch zwei Paſſagiere vermißt wurden. Es iſt
möglich, daß auch dieſe gerettet u und daß ſie nur ver
ſäumt Haben, ſich bei der Geſellſchaft anzumelden.

Minen und UVBootOpfer.
Für die Schifffahrt iſt es in der Tat nicht recht geheuer,

in der Gegend des holländiſchen Leuchtſchiffes Noord Reichsmarineamt iſt ralita i8Erſt war die Tubantia“ dort verunglückt und der M mirälitätsrat und bisinder.r folgte nach einer Meldung vom We der ſchwe
diſche Dampfer „Aſk“. Jetzt wird gemeldet:

Der Dampfer „Aſk“ war auf eine Mine gelaufen
und hat Waſſer im Vorderſchiff. Er begibt ſich nach
Rotterdam.

Lloyds meldet von der Jnſel Valencia in SüdJrland,
daß das Schiff „Willie“ geſtern geſunken iſt. Die
Beſatzung wurde gerettet.

Bernſtorff ſtellt offiziell in Abrede,
wegiſche Schiff „Sir i us“ durch ein deutſches
UAnkerſeeboot torpediert wurde.

Lloyds will erfahren haben, daß der holländi ch e
Dampfer „Palembang“ (6674 Tonnen) auf der Reiſe
nach Java in der Nordſee torpediert worden ſei.
Die Beſatzung iſt gerettet.

(Von einer Torpedierung kann wohl nicht die Rede
ſein. Falls die „Palembang“ untergegangen iſt, dürfte ſie
auf eine Mine gelaufen ſein.)

Aus Berlin wird gemeldet Wie wir an zuſtändiger
Stelle erfahren, ſind nach den bisher eingegangenen Mel
dungen in der Zeit vom 1. bis 18. März dieſes Jahres
19 feindliche Schiffe mit rund 40 000 Bruttoregiſtertonnen
verſenkt worden.

Aus Chriſtianig wird der „Frankf. Ztg.“ gemeldet
Nach einer Meldung aus Bergen iſt am 17.
Mannſchaft des ruſſiſchen Dampfers „Nowaja
Slaboda“ aus e d in Bergen angekommen. Die
Matroſen erzählten, der Dampfer ſei auf der Reiſe New
York London am 8. März, 4 Uhr morgens, von einem
A-Boot angehalten worden, das zwei Schüſſe gegen
das Schiff abgegeben habe, die das Vorderſchiff trafen und
vollkommen zerkrümmertenn. Jm ganzen ſind außer dem
r eine Frau, zwei Kinder und elf Mann umge
ommen.

Der „Frankf. Ztg.“ ſchreibt man: Am 6. d. M. iſt der
Dampfer „Maſunta“ init einer Reisladung von Bang
kok nach London bei Lloyds als verſenkt gemeldet.
Die Mannſ iſt gerettet. Außerdem ſind noch ſechsDampfe n hen ü b e ß ällig Mon. wen
Rückverſicherungen zu enormen Preiſen angeboten werden.

Ein öſterreichiſchungariſches Spitalſchiff torpediert.
Das öſterreichiſchungariſche Flottenkommando meldet
Am 18. vormittags wurde unweit Sebanico unſer

Spitalſchiff „Elektra“ von einem feindlichen
Anterſeeboot bei guter Sicht und hellem Sonnen
ſchein ohne jede Warnung zweimal enlanciert, einmal ge
troffen und ſchwer beſchädigt. Ein Matroſe iſt ertrunken,
zwei Krankenſchweſtern des Roten Kreuzes ſind ſchwer ver
letzt. Eine kraſſere Verletzung des Völkerrechts kann man
ſich zur See kaum denken. Am gleichen Vormittag hat
eines unſerer Torpedoboote vor Dur zzo einen franzö
ſiſchen Torpedobootszerſtörer, Typ „Fou rche“, torpediert.
Der Zerſtörer ſank binnen einer Minute.

Von der ruſſiſchrumäniſchen Grenze wird gemeldet:
Rußland plane mit ſeiner SchwarzMeerFlotte eine

größere Aktivität
zu entfalten um die Blockade der bulgariſchen
und türkiſchen Schwarze-Meer- Häfen ener
giſcher durchzuführen. Die Zufuhr Rumäniens andieſe ſend ler Häfen ſoll auf jede Weiſe unterbunden

werden. Durch die nunmehrige Blockadeverſchärfung ſoll
die Türkei von jeder Zufuhr von Nahrungsmitteln
gus Rumänien auf dem Waſſerwege abge
ſchnitten werden. tie in letzter Zeit gemeldeten
Schiffsverluſte Rußlands auf dem Schwarzen Meere er
klären ſich aus der Erhöhung der Aktivität der Flotte zu
Blockadezwecken.

Die „Wiener Allgemeine Zeitung“ meldet aus Balt-
ſchik: Geſtern gegen 9 Uhr früh wurde ſtarker Kanonen
donner auf dem Schwarzen Meer gehört. Grenzſoldaten
berichten, daß ſie in Entfernung von einigen Kilometern
drei ruſſiſche Kriegsſchiffe wnd ein deut
ſches Torpedoboot ſahen. Es entſpann ſich ein
Kampf, der nach kurzer Zeit mit der Flucht der ruſſiſchen
Kriegsſchiffe endete

Her kürkiſche Krieg.
Amtlicher türkiſcher Heeresbericht.

Aus Konſtantinopel teilt das Hauptquartier mit:
An den Dardanellen hat am 17. März ein Kreu

zer ohne Wirkung die Umgebung von Tekke Burun und
Beyaz Tepe beſchoſſen. Zwei feindliche Flugzeuge,
welche die Halbinſel Gallipoli überflogen, wurden
von einem unſerer Kampfflugzeuge mit Maſchinengewehr
feuer beſchoſſer und gezwungen zu fliehen.

An der Kaukaſusfront erbeuteten wir am
16. März nach einem von unſerem linken Flügel ausge
führten Gegenangriff zahlreiche Ausrüſtungsſtücke. Sonſt
nichts von Bedeutung.

Deutschland.
Der Dank der Kaiſerin an die Vaterländiſchen

Frauenvereine. Der Hauptvorſtand des Vaterländiſchen
Frauenvereins hat bei der Gründung des 500. neuen
Zweigvereins während der Kriegszeit nachſtehendes
Kabinettſchreiben erhalten „Jhre Majeſtät die
Kaiſerin und Königin haben mich beauftragt, dem
Hauptvorſtand für die ſo hoch erfreuliche telegraphiſche
Meldung über die Begründung von 5060 Zweigvereinen

ärz die

des Vaterländiſchen Frauenvereins während der Kriegs
dauer Allerhöchſt ihren herzlichen Dank auszuſprechen.
Jhre Majeſtät ſind bei dankbarer Anerkennung der bis
herigen großen Leiſtungen der Vaterländiſchen Frauen
vereine deſſen gewiß, daß ſie auch fernerhin zu ihrem

Teile in patriotiſcher Opferwilligkeit und Hingabe für

Die Central News melden aus Waſhington: Graf belgiſchen Viſchöfe.
daß das nor

das Vaterland in dieſer ernſten Zeit wirken werden.
gez. Spitzenberg“.

Zum Direktor des Verwaltungsdepartements im

herige Abteilungschef im Reichsmarineamt Dr. Schra mm
ernannt worden.

Zum vortragenden Rat im Juſtizminiſterium iſt
der Oberlandesgerichtsrat Dr. v. Jockwer in Koln er
nannt worden.

Eine Friedensmahnung des Papſtes an die
Papſt Benedikt bereitet, wie laut

der „Schleſtſchen Zeitg.“ verſichert wird, einen Brief an
den belgiſchen Episkopat vor, in dem er abermals den
Standpunkt des Vatikans dahin erläutert, daß er
Frieden zwiſchen den Biſchöfen und der deutſchen
Beſatzungsbehörde wünſcht.

Ueberführung deutſcher und öſterreichiſch ungariſcher
Gefangener nach Frankreich. Auf Anordnung der fran
zöſtſchen Behörden waren vor einiger Zeit die bisher in
Sebdou in Algier internierten Deutſchen von dort nach
Laghouat, einem weit im Jnnern des Landes am Rande
der Saharawüſte belegenen Platze, verbracht worden.
Die daraufhin von der deutſchen Regierung unter
nommenen Schritte haben zu einem befriedigendem Er
gebnis geführt. Nach einer amtlichen Mitteilung hat

die franzöſiſche Regierung angeordnet, daß die ſämtlichen
deutſchen, öſterreichiſchen und ungariſchen Zivilperſonen,
die in Nordafrika in Sebdou, Laghout und Dielfa inter
niert waren, nach Frankreich übergeführt werden. Die
gefangenen Männer ohne Angehörige werden auf der
IJnſel. Ste.Marguerite, die Familien im Kloſter La
Chartreuſe bei Le Puy untergebracht werden.

Jn der neu begründeten „Europäiſchen Staats und
WirtſchaſtsJeitung“, als deren Herausgeber der frühereStaatsminiſter v. Frauendorfer und Prof Dr. Jaffé
München zeichnen, finden wir im Einführungsartikel Wo
ſtehen wir Gedankengänge, die wir gern Unterſchreiben
Es heißt daſelbſt. „Wir werden uns gewöhnen müſſen, alle
innerpolitiſchen Fragen, alle Fragen der beſonderen In
tereſſenvertretung immer in Rückſicht darauf zu prüfen, ob
ſie vor dem Forum einer die inneren Kräfte des Volkes
zuſammenfaſſenden s Außenpolitik beſtehen
können, welche die ſelbſtändige Entwick ung und die eigen
artige Kultur des deutſchen Volkes h toten J
treten und zu ſchützen haben wird
werden wir auch als ganzes Volk manche Rückſicht auf
andere Völker zu nehmen haben. Insbeſondere die Frage
der mitteleuropäiſchen Konſolidation, W für uns eine
weſentliche Bedingüng unſeres Gedeihens ſein wird, wird
in dieſer Beziehung große Anſprüche an unſeren Takt und
unſere Klugheit ſtellen. And an z e laſſen werden

nforderungen der Ibſtbeſchränkung inre eihrer Jntereſſenvertretung ebenfalls von der Geſamtheit
aus herantreten.“

Parlamentarisches.
Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 18. März.) Das

Abgeordnetenhaus hat heute in knapp zweiſtündiger
Sitzung ein ſehr ausgiebiges Penſum erledigt und damit
die zweite Leſung des Edats abgeſchloſſen. Von Reden
iſt außer den kurzen Bemerkungen der richterſtatter nur
die des Sozialdemokraten Ströbel zu verzeichnen, die
ſich (zum Etat der direkten Steuern) in maßloſen Aus
fällen gegen die beſitzenden Klaſſen geſiel; nach Herrn
Ströbel zu urteilen hat eigentlich die bürgerliche Geſell
ſchaft, der es jetzt ſo außerordentlich gut geht, den Krieg
zu dieſem Zweck n d Finanzminiſter Dr. Lentze
ließ den Ausfällen des Hetzapoſtels eine kurze ſchneidige
Abfuhr zuteil werden, gegen die ſich der Genoſſe ver
gebens zur Wehr zu verſuchte. Der Etat wurde
ebenſo wie der der Zölle und indirekten Steuern ohne
weiteree Ausſprache angenommen. Beim Etat des Aus
wärtigen Amtes berichtete der Abg. Dr. Pachnicke u.
a. über die Lage des Papſtes und den derzeitigen Mangel
einer Vertretung Preußens bei der Kurie; die Auskunft
des Staatsſekrekärs des Auswärtigen Amtes zu dem
Gegenſtand im Ausſchuß muß aber vertraulich behandelt
werden. Zum Etat des Finanzminiſteriums wurde der
Ausſchußantrag angenommen, die Kinderzulagen für Be
amte uſw. in der Form zu regeln, daß für das erſte Kind
unter 15 Jahren 6 Mark, für zwei ſolche Kinder e
8 Mark, für jedes weitere 4 Mark gezahlt werden. Die
letzten Etats Staatsſchuldenverwaltung und Allge
meine Finanzverwaltung veranlaßten ebenfalls keine
Exörterung und mit ihnen wurde das r
ſelbſt genehmigt, nach welchem der Etat in Einnahme un

usgabe mit 4810 431 641 Mark abſchließt. Die Geſetz
entwürfe über den Ausbau von Waſſerkräften
des Mains und die Bereitſtellung weiterer Staats
mittel für die durch Geſetz vom 1. April 1905 angeordneten
Waßſerſtraßen bauen wurden ohne Aus e an
den verſtärkten Haushaltsausſchuß verwieſen. Am Mon
tag findet die dritte Haushaltsberatung ſtatt. Außerdem
e das Eiſenbahnleihegeſetz und kleinere Vorlagen auf

er Tagesordnung.
c

A. Die Wahlprüfungskommiſſion des eordneten
en hat ſoeben Bericht erſtattet über die ahlen des

ikonſervativen Abg. Dr. Jderhoff in Aurich-Witt
mund und bg. Frentzel-Beyme (Konſ.) undDr. Gaigalat Sutguer) in MemelHeydekrug. Die
Kommiſſion kam in allen drei Fällen zu dem Beſchluß
die Wahlen der gewählten Abgeordneten für gültig zuerklären. J de ven Wal ckreiſen handelte e ſich um
nationalliberale Gegenkandidaten,



Drovinz uncl Amgegend.,
Halle, 17. März. Unter dem Vorſitz des Verbands

direktörs, des e Landesökonomieräts Dr. O. Rabe,
fand am 15. März d. J. im großen Sitzungsſaal der Land
wirtſchaftskammer der von etwa 400 Genoſſenſchaftern be
r T ordentliche Verbandstag des Verban

er

ſchaften der rovinz Sachſen ſtatt, dem zurzeit
1250 landwirtſchaftliche e mit rund 100 000Mitgliedern angeſchloſſen ſind. In ſeinem Bericht über
das landwirtſchaftliche Genoſſenſchaftsweſen unſerer Pro
vinz im vergangenen Kriegsjahre wies der Vorſitzende
darauf hin, welche außerordentlichen Dienſte die verſchie
denen landwirtſchaftlichen e dem Wirt
ſchaftsleben unſerer Provinz geleiſtet haben. Die 720
ländlichen Spar und Sarlehnskaſſen haben
in der Kriegszeit eine Leiſtungsfähigkeit an den Tag ge
legt, die vorher von niemand erwartet worden iſt. Ein
Beweis dafür ſind die 40 Millionen Kriegsanlethe, die ſie
aus unſerer Provinz zur Anmeldung und Zeichnung ge
bracht haben. Die Genoſſenſchaftsbank, die Geldzentrale
der kleinen Spar und Darlehnska ſen, hat eine ähnliche
Leiſtungsfähigkeit gezeigt. Jhr Umſatz hat ſi a
1300 000 000 Mk. geſteigert und ihr Betriebskapital au

n ken März. E leittenberg, 18. März. in größeres induſtrielles
Werk, eine Kupferhütte, ſoll wie die „Cosw. Ztg.
meldet, öſtlich der Wittenberg, in der Nachbarſchaft der
ln Zaſtrowſchen Ziegelei, errichtet werden. Für

en
bahn mit Perſonenverkehr und deren Weiterführung nachMarzahna n Vorarbeiten ausgeführt. Die Baukoſten

der 17,9 Kilometer langen Bahn, die vom Kleinwitten
Anchre bot abzweigt, ſind mit 1800 000 Mark ver
anſchlagt.

kürgte mit a Worten auf die Aus
ngſt ruhig gefangen nehmen

n
jetzt

Unglücksfall, der eine hieſige Familie ſchwer betroffen hat.
Die fünffährige Tochter wollte ſich die Schuhbänder löſen.
Da die Bänder verknotet waren, nahm das Kind ekne
Gabel, um die Knoten l e ß Dabei rutſchte
die Gabel ab und das Kind ſtach ſich ſo ſchrecklich in ein
Auge, daß es vom Arzt r en nen werden mußte.

Greiz, 18. März. Der Landtag iſt für den 21. Mär,nach Greiz einberufen: er wird ſich u. a. auch mit den der

den Krieg veranlaßten wirtſchaftlichen Maßnahmen zu be
ſaſſen haben. Die reußiſchen Staatsfinanzen ſind trotz
er durch den Krieg hervorgerufenen Mehrausgaben

dauernd gut und Reuß ä. L. bleibt auch weiter der Bun
desſtgat, der von ſich ſagen kann, daß er keine Schulden
hat, ſondern ſogar noch ein Vermögen von 3 536 000 Mark
ſein eigen nennt. Die Rechnungsüberſicht für 1914 ver

gut verborgen gehalten.

zeichnet bei einer Mehrausgabe von 844 000 Mark eine
Mehreinnahme von 851 000 Mark, ſo daß noch ein über
ſchuß von 7000 Mark vorhanden war. Das Stgatsver
mögen beſteht gus 1364 000 Mark in Grundbeſitz, aus
2 159 000
beſtande von 43 900 Mark.

Leipzig, 18. März. Die Stadt Dohna in Sachſen
hat den Kommandanten der „Möwe“, Burggraf Dohna
Schlodien, zum Ehrenbürger ernannk. e Burg
gräfen von Dohnag waren in früheren Jahrhunderten die
Herren der Stadt Dohna. Die alte Stammburg der Dohna
iſt J 1402 geſchleift worden. Reſte der Burg ſind heute
noch vorhanden.

Seifersdorf, 18. März. Das aus vier großen Genen beſtehende Gut von Friedrich Förſter fiel einer

r Teil GetreideFeuersbrunſt zum Opfer. Ein groiſt mit reden Der Veſther iſt v
mutet Brandſtiftung.

Shrentafel.
Schneidige Erkundung.

Jn der Nacht vom 17./18. 9. 1915 Jing Gefreiter Kienle der
10. Kompagnie Jnfanterie- Regiments Nr. 180 Tübingen Schw.
Gmünd, aus Meztzingen AO. Krach allein auf Patrouille. Da
der Mond hell ſchien, mußte er die ganze Strecke bis zum feind

lde. Man ver

lichen Graben kriechend zurücklegen. Unbemerkt gelangte er

land wirtſchaftlichen Genoſſen

Ausbau der Jnduſtriebahn nach Straach als Klein

Greiz, 18. März. Eine ernſte Mahnung enthält ein

aärk in Kapitalien und aus einem Rechnungs
er ihm Pfef

läi

Au
gen in den Poſtbüchern gemacht

durch das feindliche Drahthindernis und lag nur wenige Meter
vor der feindlichen Stelllug. Er ließ ſich Zeit zum Beobachten
und bemerkte, daß etwa 5 m. halblinks von ihm ein Doppel
poſten ſtand. Er war bis jetzt nicht bemerkt worden. Die beiden
Gegner unterhielten ſich unbefangen, rauchten und lachten. Sie
verließen jedoch ihren Platz nicht, er maßte ſie weglocken. Jn
zwiſchen war die Mondhelle geſchwunden, Kienle kroch etwas
zurück und warf einige Erdſchollen nach rechts in die Stellung
hinein. Die beiden verließen ihren Poſten und gingen um die
Schulterwehr herum, um nach der Urſache des Geräuſchs zu ſehen.
Schnell kroch Kienle an den Poſtenſtand, hier ſah er ein Gewehr
bes Gegners an der Schießſtellung, das andere im Graben ſtehen.
Das erſte Gewehr zog er weg. Da die beiden Gegner ſchon
wieder zurückkamen, kroch Kienle ſchnell zurück, nahm dies Ge
wehr mit und entkam unbehelligt durch die feindlichen Hinder
niſſe. Kienle wurde für dieſe ſchneidige Tat mit dem Eiſernen
Kreuz ausgezeichnet.

Es war in den Anfangstagen des Stellungskrieges der Diviſion.
Der Radfahrer Gefreite Jnlius Strübel, von der 4. Kompag
nie des Reſ. Jaf.-Rgts, Nr. 109, aus Oberachern i. B. hatte
wichtige Befehle zum Regimentsſtab zu bringen, der vorn im
Keller eines arg zerſchoſſenen Schloſſes wohnte. Gerade wollte
er in eiliger Fahrt ein vom Feinde eingeſehenes Grabenſtück
überwinden, da platzten auch ſchon die erſten Schrappnells über
ihm, und mit der nächſten Lage folgten die Granaten. Strübel
warf ſich raſch hinter eine große Strohmiete und war gedeckt.
Da ſieht er, wie plötzlich mitten in das Geſpann eines herankom
menden Juhrwerkes eine Grangate fährt, die dem Pferde beide
Vordergeine abreißt und einem jungen Arzt, der auf dem Wa
gen ſaß tödlich verwundet. Jn dem Wagen aber lagen ſchwerver
wundet ein Arzt und ein Ofſizier, Jetzt galt es raſch zu han
deln. Ein Jäger, der auf der andern Seite der Straße Deckung
gefunden hatte, gab dem armen Pferde den Gnadenſchuß, der
Burſche des A ztes, Reſerviſt Hermann Stumpf, 3. Kompag
nie aus Tiefentalerhof, und Strü bel durchhieben die Zügel
und Stränge, und dann zogen und ſchoben die drei braven Leute
mit vereinten Kräften das Gefährt von der Straße über das
Feld, wo immer heftiger und heftiger die Granaten einſchlugen,
bis hinter die ſchützende Strohmiete. Die Kunde von der tap
feren Tat verbreitete ſich raſch, und eine Stunde ſpäter ſtanden
die drei vor ihrem Diviſionskommandeur, der ihnen das ver
diente Kreuz an die Bruſt heftete.

r

Draufgängertum.
Tag für Tag ebnete furchtbares Feuer die Gräben ein, da dran

gen Feinde in ein zerſchoſſenes Grabenſtück und verſuchten ſich
von dort nach links und rechts auszubreiten.

e ten e
ch größer

Gerichtsverhandlungen.
Duderſtadt, 16. März. Die Jnhaberin einer hieſigen

Schlächterei iſt mit 1500 Mk. beſtraft worden, weil ſie den
Höchſtpreis überſchritten hat. Die Beſtrafte
hatte Wurſt zu einem höheren Preiſe, als den für e
Stadt feſtgeſehten Höchſtpreis nach auswärts verkauft. r
Empfänger der Ware hatte Anzeige erſtattet

Jena, 16. März. Jn einem Keller des Zeißſchen
Fabrikgebäudes hatte im vorigen Jahre, kurz vor Weih
achten der 18 jährige Saaldiener Roßmann einen
Rauban e Il an einem Arbeitskollegen verübt, indem

n r in die Augen ſchüttete und mit Gewalt die
Akt e enttiß. Er fand darin einige 40 Mk., die er an
geblich ſeiner Schwägerin, einer Kriegersfrau, ſchenken
wollte. Das Landgericht in Weimar verurteilte den bis
t gut beleumundeten Angeklagten zu 9 Monaten Ge
angnts.

Halberſtadt, 16. März. Vor dem hieſigen Schwurericht hatte t geſtern der Oberpoſtaſſiſtent Karr Ludwig

üdmerſen aus Königsborn bei Magdeburg zu ver
antworten, weil er ſich während ſeiner Dienſtzeit beim
Poſtamt in Egeln im Jahre 1914/15 eine ganze Anzahl
von Verfehlungen im Amte hat zuſchulden kommen laſſen.
Der Ange n hat, um r e in ſeiner Kaſſe zu
decken eine Reihe von Zahlkarten, die an Magdeburger,
Kölner, Calber ü. a. Firmen von Egeln e e waren,

Zeit angehalten und das Geld in die Kaſſe getan.
hat er im Zuſammenhang damit falſche Eintragun

und drei Briefe vom Poſt
gamte Hannover, Egeln und e Berlin, die Aufklärung über ange habe Zahlkarten verlangten, aus dem
Verkehr n und unterſchlagen. Endlich hat er an
100 Poſt anweiſungen an ten ünd das Geld zur Deckung
der nunmehr auf weit über 1000 Mk. angelaufenen Fehl
beträge verwandte. Jn der geſtrigen handlung ge

alle Taten zu. Die Geſchworenenen der engeklagten der ſchweren Arkundenfälſchungſprachen den
e a

WS

b

nopel

und der falſchen Beurkundung (8 348) ſchuldig, worauf
das Gericht ihn zu einer Geſängnisſtrafe von 2 Jahren
verurteilte.

L. Berlin 16. März. Jn dem Schwurgerichtsprozeß
gegen den n e Rechtsanwalt Dr. Pape wegen eines
in Bangkok in Siam an ſeinem Bruder verübten Tot
ſch ha ges wurde der Angeklagte von den Geſchworenen
S körperlicher l erde ſet Todeserfolg unter Zu

igung mildernder Umſtände für ſchuldig befunden und
vom Gericht zu zwei Jahren Gefängnis verurteilt unter
e e von einem Jahre neun Monaten auf die

Unterſuchungshaft.

Versicherungswesen
Die Städte-Jeuerſozietät der Provinz Sachſen

hat mit dem Jahre 1915 ihr 77. Geſchäftsjahr vollendet. Der
Verſicherungsbeſtand iſt im Jahre 1915 auf rd. 2139 Millionen
Mark, die Einnahme aus den Beiträgender Verſicherſicherungs

nehmer auf rd. 2153(00 Mark geſtiegen. An Schadenvergütung
waren rd. 634000 Mk. zu zahlen. Von vieſen Beträgen ent
fallen auf die im Jahre 1914 neu aufgenommene Verſicherung
gegen Einbruchdiebſtahl und Waſſerleitungsſchäden rd. 24
Millionen Mark Verſicherungsſumme, rd. 9900 Mark Ver
ſicherungsbekträge und rd. 1600 Mark Schadenvergütung. Jür
öffentliche Zwecke, insbeſondere zur Jörderung der Feuerſicher
heit, wurden 43 100 Mark aufgewendet. Der Uberſchuß der
Geſamteinnahme über die Geſamtausgaben betrug rd. 118
Millionen Mark. Das Vermögen erreichte am Jahresſchluſſe
die Höhe von rd. 12 13 Millionen Mark, wovon 11 Millio
nen Mark auf den Sicherheitsfönds entfallen.

Vermischtes,
Hindenburg und die Gubener Schützengilde. Für

Generalfeldmarſchall von Hindenburg hat der Vorſitzende der
Gubener Schützengilde nach vorausgegangener Anfrage und Zu
ſrimmung drei Ehrenſchüſſe bei dem letzten Königsſchießen abge
geben. Den hierauf entfallenden Gewinn, ein prachtvolles

SJagdſtück in getriebenem Silber, hat der Generalfeldmarſchall
unter einem liebenswürdigen Dankſchreiben an die Schützengilde
jetzt entgegengenommen.

Die Beamtinnen des Karlsruher Telegraphenamtes
und die Helden der „Möwe“. Als dieſer Tage die Be
amtinnen des Karlsruher Telegraphenamtes erfahren hatten,
daß der Kommandant der „Möwe“, Korvettenkapitän Graf zu
DohnaSchlodien, in Karlsruhe einträfe, veranſtalteten ſie unter
ſich eine Sammlung und kauften daraus einen Lorbeerkranz,
den die Damen durch einen Telegraphenbeamten dem Seehelden
überreichen ließen. Den Reſt des geſammelten Geldes mit 100
Mark widmeten die Damen der mutigen Mannſchaft der
„Möwe“. Graf Dohna war über das Geſchenk ſehr erfreut
und rühmte es, daß man ſo fern vom Meere großen Anteil an
dem Geſchicke unſerer Kriegsmarine nehme

Abſturz eines berühmten engliſchen Jliegers. Kapi
tän Michalſon, einer der erſten engliſchen Fliegeroffiziere, iſt
auf einem Jluge, den er während ſeines Urlaubs unternahm,
in England umgekommen. Ex war einer der berühmteſten
Flieger Englands.
e Brund eines Spitals- Wie „Az Eſt“ aus Konſtanti

meldet, fiel geſtern nachmittng das Spital des ungari
ſchen Roten Kreuzes einer Feuersbrunſt zum Opfer. Jn
dem Spital waren 352 zumeiſt ſchwerverwundete Soldaten
untergebracht. Unter den Kranken entſtand eine große Panik.
Den Wärtern gelang es, ſämtliche Kranken in den Spitalsgarten
zu befördern.

Durch die Lebensrettung geſtorben. Der Kaplan
Kiesling in Würzburg, der als Seelſorger im Jelde tätig
war und nach einer Hautübertragung, die einem Soldaten das
Leben rettete, erkrankt war, iſt in Reichenhall geſtorben.

Ein Mord und Selbſtmord wird aus der Boyenſtraße
in Berlin gemeldet. Jn dem Hauſe Nr 6 dort wohnte eine 21
Jahre alte Arbeiterin Auguſte P. Mit dieſer geriet Freitag
vormittag der 35 Jahre alte Wächter Wilhelm Kaufmann
in Streit. Das Ende war, daß Kaufmann das Mädchen und
dann ſich ſelbſt erſchoß.

Vor Schreck geſtorben. Als dieſer Tage der in der
hinteren Vorſtadt in Königsberg (Oſtpr.) wohnhafte Kauf
mann Bergmann über die Grüne Brücke ging, wurde er von
einem elektriſchen Wagen angefahren und ſtürzte zu Boden, wo
er reguugslos liegen blieb. Als man den Verunglückten, der
außer einer leichten Hautabſchürfung keine weiteren Verletzungen
erlitten hatte, aufhob, zeigte es ſich, daß man einen Tolen vor
ſich hatte. Die ärztliche Unterſuchung ergab daß er vor Schreck
bei dem Unfalle einen Herzſchlag erlitten hatte.

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag
von Th. Rößner in Merſeburg.

Reklameteil.
Wenn ein Artikel ſich

30 Jahre bewährt hat,
darf man getroſt Zutrauen zu ihm haben. Vay e
üchte Sodener Mineral-Paſttllen, ſeit 1886 auf
dem Markte, haben Millionen und aber Millionen
Lindernng bei allen Erkran kungen der Luſt und
Atemwege gebracht Einen beſſeren Beweis
gibt es nicht. Nur müſſen Sie beim Einkauf

Den eingeteagenen Namen „Fay“ achten
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Von Hut anrduge für an Aunan hnetudedganarth

Um der heranwachſenden Jugend auch während der Kriegs
zeit einen guten Unterricht für äſthetiſche Bewegung und Anmut
nicht entgehen zu laſſen, richten wir wie auch in Naumburg und
Weißenfels Zirkel für

TCRu
ein. In dieſen Kurſen, welche nach Oſtern beginnen, werden auch ſalls erwünſcht. zwerls An

alle Geſellſchaftstänze gelehrt. Der Preis iſt der Zeit entſprechend nähernng um Angabe ſeiner
anerkannt bester herabgeſetzt. Gefällige Anmeldungen und Auskunft bei Herrn gſgreſſe geheten. Gefl. Afferte
Wachs-Lederputz ohne üblen Geruoh! Oyurgr Bruſt o Hochachtungsvoll unter K 83 an die Exp. d. Bl.

T Hünſeker ölzer W DeKeine Preiserhöhung! Lehrer für Kunſt und Charaktertänge. 9
Hierzu eine Veilage.
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Beilage zum „Merſeburger Correſpondent“.
43

Nr. 68.

Mit Rückſicht auf den bevorſtehende Ouartals-
wechſel hitten wir unſere geehrten Leſer, das Abonne
ment auf den

„erſeburger Correſpondent“
bei den Poſtanſtalten,

1916 ab keine Unterbrechung eintritt.
Der vierteljährliche

Abonnemenkspreis
ann leider micht derſelbe bleiben, ſondern muß mit Rück
ſicht auf die enormen Preisſteigerungen auf dem für uns
in Betracht kommenden Warenmarkt

auf 1 Mark 50 Pfennige
erhöhk werden.

Wie unſere Leſer ſeit dem Eintritt des Weltkrieges
bereits erfahren haben, veröffentlicht der „Merſeburger
Correſpondent“ die amtlichen Depeſchen über die
neueſten Ereigniſſe auf den Kriegsſchauplätzen unter
Zuhilfenahme von Extrablättern mit der gleichen
u wie die Blätter der benachbarten Groß

ädte.
Das „IJlluſtrierte Unterhaltungsblatt“ erſcheint wie

bisher als wöchentliche Beilage der Geſamtauflage, die
„„Landwirtſchaftliche und Handelszeitung“ auch künftig
hin nur noch für die Landabonnenten.

Spannende Romane neht ß Rückſichte Rüchſicht antritt unſeres Kaiſers war ein freudiger, ſchaffensluſtiger
Geiſt in unſere Marine eingezogen. Jn Tirpitz hatte der

Kaiſer den Mann gefunden, der in unermüdlicher und
folgerichtiger Arbeit dieſem Geiſt die Stätte bereitete. Der

erfolgreiche
noch i

auf das Leſebedürfnis unſerer Frauenwelt.

Inſerate e

dig wachſend
e und be

Finden bei der ſtä
Blattes wirkung

9

Hochachtungsvoll
Redaktion und Verlag

des Merſeburger
S

e

Zum flugeiſen,
Romen von M. Prigge-Brook.

31 Fortſetzung. (Nachdruck verboten.
Glücklich in ſeiner Liebe, geſtützt von ſeinem ſtarken Arm

ging ſte ohne Jurcht und 3agen dem neuen Leben entgegen, das
e zulächelte. Vermtßte ſie niemanden? Heinz

offte es.
Er wußte nicht, daß im Herzen des geliebten Mädchens die

Sehnſucht nach der Mutter, die ſie verloren, aufgewacht war.
Seit May liebte, bedauerte ſie die Arme, doch davon ſprach ſie
nicht zu Heinz. Sie hatte die Empfindung, daß er ſie nicht ver
ſtehen könne, wie der Verſtorbene micht verſtanden hatte. daß ſie
ſich allem Geſchehenen zum Trotz nach der Mutter ſehnte. We
nigſtens an ihrem Ehrentage hätte ſie ſie gerne bei ſich gehabt

Der Tag brach an, ein wolkenloſer Julſtag, hell ſchien die
Sonne vom Himmel. Sie beſtrahlte das Atelter, das Heinz zur
Hochzeit hatte ſchmücken laſſen, mit ihrem lichten Glanz.

Das große Zimmer war in einen Palmenhain verwandelt,
blühende Myrtenbäumchen umſäumten den Gang, der von der
Eingangstür zu dem an der Hauptwand errichteten Altar führte
Mit Orangen und Myrthenblüten war auch der Altartiſch be
ſtreut, Wachskerzen brannten. Heilige Weihe lag über dem
Raume, indem vor einigen Wochen erſt Carennos Totenſeter
ſtattgefunden hatte.

Dachte Mary an dieſe Feier Sie ſchauerte zuſammen
z wurde bleich, als ſie an ihres Bräutigams Arm das Atelier

etrat.
Am Ahjtar wartete der Paſtor, die Freunde ihres Vaters um

ſtanden ihn, zur Seite ſchluchzte die Hofrätin in ihr Tuch. Hoch
aufgerichtet ſchritt Jöbſt Heinrich Sebald heran, legte in des
Prieſters Hand den Treuſchwur ab und umfaßte inſt ſeiner mar
kigen Rechten die bebende zarte Madhenhand

„And er ſoll dein Herr ſein,“ ſprach der Geiſtliche
Mary neigte demütig das Haupt, ihre Tränen floſſen.

Halb ohnmächtig lehnte ſie, nachdem
endet, in Arme ihres Gatten

Heinz zog ſein junges Weib an ſeine Bruſt ein ſtilles
Gelöbnis, ſie glücklich zu machen, in ſeinem Herzen

ſehnte ſich nach dem Pflugeiſen.
liche Tage, die die Beiden am Afer des Comoſees ver
braächten. Zwar brannte die ne ans hernieder, in
den großen Hotels war es leet, dafür ſpendeten die ſchat
tigen Gärten abendliche Erquicküng.

Goldene Orangen hingen zwiſchen grünen Zweigen, die
Deren Blüten verſandten berauſchenden Duft, auf denBeeten blühten Sommerblumen, leuchtende Pelargonien,
tiefdunkle Betunien und purpurrote Kannas. Dazwiſchen
hingen an hochſtämmigen Sträuchern vereinzelt noch Edel

Abonnements Einladung.

a den Briefträgern oder denAusträgern baldigſt ernerern zu wollen, damit in der
regelmäßigen Zuſtellung des Blattes vom Apri

Kraft

h

nach Hauſe, wo ſeine Arbeit ihn erwartete

ſeiner

ie Zeremonie be
hatte ihr viel erzählt, ſo daß ſie mit den Verhältniſſen
betraut war

Dienstag den 21. März

Beutschlanch
Berlin, 20. März. Der Kaiſer hat am 15. März aus

dem Großen Hauptquartier an den Staatsminiſter und
Staatsſekretär des Reichsmarineamts, Großadmiral
v. Tärpitz, aus Anlaß des Ausſcheidens aus ſeinen
Amtern folgendes Allerhöchſte Handſchreiben gerichtet:

Mein lieber Großadmiral v. Tirpiß!
Nachdem Jch aus Jhrer Krankmeldung und Jhrem

Mix unter dem 12. d. M. vorgelegten Abſchiedsgeſuche
zu Meinem lebhaften Bedauern erſehen habe, daß Sie
die Geſchäfte des Staatsſekretärs des Reichsmarineamts
nicht mehr zu führen vermögen, entſpreche Jch hierdurch
Jhrem Geſuche und ſtelle Stern unter Enthebüng von
Jhren Amtern als Staatsminiſter und als Staatsſekre
tär des Reichsmarineamts mit der geſetzlichen Penſion
zur Dispoſition. Es iſt Mir ein Bedürfnis, Jhnen auch
bei dieſer Gelegenheit Meinen Kaiſerlichen Dank für die
ausgezeichneten Dienſte zum Ausdruck zu bringen, welche
Sie in Jhrer langen Laufbahn als Baumeiſter und
Organiſator der Marine dem Vaterlande geleiſtet haben.
Ganz beſonders möchte Jch hierbei hervorheben, was
während des Krieges ſelbſt durch Bereit-
ſtellung neuer Kampfmittel auf allenGebieten der Seekrieg führung und durch
Schaffung des Marinekorps von Jhnen geleiſtet worden
iſt. Sie haben damit der Geſchichte Jhrer ſo erfolg
reichen Friedensarbeit ein Ruhmesblatt der ſchwerew
e hinzugefügt. Das erkennt mit Mir das deut
ſche Volk freudig an. Jch Selbſt möchte dem Ausdruck
geben durch Verleihung des beifolgendem Sterns der
Großkomture mit Schwetern Meines Königlichen Haus
ordens von Hohenzollern und durch die Verfügung, daß
Jhr Name in der Marinerangliſte weitergeführt werden
ſoll. Mit den aufrichtigſten Wünſchen für Jhx ferneres
Wohlergehen verbleibe Jch immer

Jhr wohlgeneigter
Wilhelm II. R.

Die Norddeutſche Allgemeine Zeitunggedenkt gleichzeitig der unvergänglichen Verdienſte des
Großadmirals um die Größe und Stärke unſerer Wehr
macht zur See und ſagt abſchließend: „Mit dem Regierungs

Ausbau der Maxine war, wie der Kaiſer es
ch in der Order zum Dienſtjubiläum ausſprach,

e

gehörte. Den Organtſator der deutſchen Flotte be
gheitet die Dankbarkeit des deutſchen Volkes und des
Katſers.

unber
e

e deren ſchönſte Exemplare an Marys Bruſt ver
welkten.

„Weil du ſelber einer Roſe gleichſt,“ behauptete er ver
liebt. Von fern grüßten die Berge, zierliche Boote ſchaukel
ten auf dem See, alles um ſie her atmete Leben, Und zu
neuem, berauſchendem Leben erweckt, ruhte Mary an ihres
Gatten Bruſt.

„Wenn ung der Pape ſo ſehen könnte!“ ſagte ſie oft
zu ihm.

Doktor Heinz hätte

ührt. Dieſer Aufgabe wird die Flotte mit dem

dem Freunde gegönnt, noch das
Glück ſeines Kindes zu ſehen, ſonſt war es ihm recht, ſein

ſüßes Weib mit niemandem zu teilen.
Tag zu Tag mehr.

Die Sommerſonne ſandte ihre heißeſten Strahlen zur
Erde, am Comoſee wurde es drückend ſchwül. n te

s Ehewann wollte er ſchleunigſt ſein Examen beſtehen. Eine
u i e et die Seinen einen Tag vorher von

ückbehr.
Ex wollte Roſemarie Gelegenheit geben, alles zum

Empfang ſeiner Frau zu bereiten, wenn er ſich auch nicht
entſchlteßen konnte, ihr mit einer Bitte zu nahen
Das junge Paar reiſte in Etappen. Mary fühlte ſich

micht ganz wohl, die Hitze lag ihr in den Gliedern, meinte
ſie. Sonſt hatte ſie Sommer und Sonne geliebt und nicht
genug von der letzten bekommen können, jetzt ſchmiegte ſie

Er liebte ſie von

ſich wie ein welkes Röschen an ihren Heinz
Er war erſchrocken und ſprach davon, einen Doktor zu

rufen. Die junge Frau lachte ihn aus. e
„Jch bin das Reiſen nicht gewohnt und ſehne mich nach

Ruhe Bedenke mein Leben in der letzten Zeit, nein in
den letzten Jahren. Seit meine Mama von Uns ging,
habe ich kein rechtes Zuhauſe gehabt

Sie ſtockte plötzlich und ſah verſtohlen auf Heinz. Es
wer das erſtemäl, das ſie der Verſchwundenen gedacht.Heinz machte ein unbehagliches Geſicht. „Jm Pflug

eiſen wird deine Heimat ſein, antwortete er nach einer
Weile, ich hoffe, du wirſt dich glücklich fühlen.“

Marys Gedanken flogen dein Ziele der Fahrt voraus.
Sie ſah das alte Patrigierhaus leibhaftig vor ſich. Heinz

„Am meiſten freue ich mich auf dein Jugendzimmer.“
t begann ſie aus ihren Gedanken heraus. „Das läßt du mir

Nur acht Tage verweilte das junge Paar auf der Hoch
eitsreiſe. Mary, noch angegriffen durch den Tod des ge
iebten Vaters, ertrug die n ſchlecht, Heing

ennoch waren es glück

für die Sachen aus Papas Atelter. Bin neugierig, ob der
Platz gusreicht, alles unkerzubringen. Du ſagſt, bei euch
ſei ſonſt kein Zimmer frei?“

„Frei nicht, aber Zimmer genug,“ beruhigte er ſie. Der
ganze Oberſtock ſteht ſeit vierzig oder fünfzig Jahren leer.
Das heißt, niemand wohnt in den großen Zimmern, die
noch mit Urväterhausrat angefüllt ſind

„Welche Ver ſchwendung!“ eiferte Mary, die nur groß
ſtädtiſche Einrichtungen kannte. „Weshalb um Himmels
willen vermietet ihr nicht

Doktor Heinz lachte über das ganze Geſicht. Er fandden Einfall ſeiner kleinen Frau köſcng und nahm ſich vor,

ihn Roſemarie zu erzählen.

Das heute veröfſentlichte Handſchreiben läßt er
kennen, wie ſchwer es dem Kaiſer wird, ſich von dem Mit
arbeiter an dem Werke zu trennen, an das er ſelbſt ſeine
beſte Schaffenskraft geſetzt hat, dem ſeine Liebe gehört,
und das er bis in das Kleinſte kennt. Die gewaltige Auf

gabe der Flotte bleibt vom Wechſel im Reichsmarineamt

1916
e h

Einſatz aller Mittel gerecht werden, nach den
Worten, die der oberſte Kriegsherr vor 28 Jahren in
ſeinem erſten Marinebefehl an ſie richtete: immer einge
denk des Ruhmes des deutſchen Vaterlandes und immer
en das Herzblut für die Ehre der deutſchen Flagge zu
geben.

Sund Amgegend.
20. März.

H. Paſſtonsgeit. Anders als ſonſt hat ſich auch in
dieſen Jahre der Eintritt in die ſtille Paſſtonszeit
vollzogen Nicht könte, wie ſonſt, bis an ihre
Schwelle, ja oft ſogar in ſie ſelbſt hinein, der Lärm
weltlicher leichtfertiger Vergnügungsſucht, nein,
ernſten Sinnes haben wir Faſtnacht und Aſchermitt
woch verlebt. Denn was das Wort Paſſton beſagen
will, iſt uns täglich zu ſchmerzlichem Bewußtſein
gekommen. Wie auf dem Heiland ſein Kreuz, ſo
laſtet auf unſerem Volke nun ſchon ſeit mehr als
neunzehn Monaten ein furchtbares Leiden, das jeder
fühlt, wenns auch viele Tauſende beſonders ſchwer
bekrifft. Nur wenige oberflächliche Gemüter gibt es,
die von dem furchtbaren Ernſt unſerer Zeit unberührt
bleiben, die noch imſtande ſind, wo Hunderttauſende
weinen um das liebſte, das ſie hatten, ſeichten Zer
ſtreuungen nachzujagen, deren ſie angeblich bedürfen,
um ihr ſeeliſches Gleichgewicht zu erhalten. Arm
ſelige Kreaturen, an denen das größte Erlebnis aller
Zeiten anſcheinend ſpurlos vorübergeht. Was im
Menſchen iſt, offenbart ſich in ſolchen Zeiten. Schaue
ihn, wie er das Glück und wie er das Unglück er
krägk. Dann erſt kennſt du ihn. So hat ſich denn
auch, was in dem größten Kreuzträger, in Jeſu, war,

nirgends ſo deutlich geoffenbark, wie in ſeiner Lei
denszeit. Eine Liebe ohnegleichen iſts, die uns da

Es hat viele Religionsſtifter ge
tie Lehre geſtorben
die Tat umgeſetzt

endet werden
chun

e

Es ſchien, als ſtecke eine Kaufmannsſeele in Mary, ſie
e ihm ſchon verſchiedene Beweiſe ihres praktiſchen

innes.„Roſemarie wird denken, daß das den jungen Sebalds
zugute kommt, die nach uns kommen.“ Er fand den Ge
danken beglückend.

Dochſchon hielt der Zug. Sie waren am Ziel.
„Alles ausſteigen!“ rief der Schaffner und riß die

Türen auf.
Doktor Heinz raffte das Handgepäck zuſammen, halfſeiner Frau aus dem Abteil und fand erſt un ſich über

Roſemaries Fehlen zu verwundern, als Peter Janſen

„Grüß Gott, junger Herr, und viel Glück! Viel Glück
auch, ſchöne, junge Frau!“

Mit dem Vorrecht alter, treuer Dienſtboten erhaſchte
T Marys Hand und drückte ſie. „Nochmals Glück und

egen.
„Dank, Peter, herzlichen Dank! Doch wie ſteht's zu

Hauſe Jſt meine Schweſter krank?“
Der Alte zupfte verlegen ſeinen Bart.

„Die Fräulein haben viel Arbeit gehabt, erſt geſtern
ind die Handwerker aus dem Haus.“ Er wandte ſich den
rägern zu, im Jnnern erfreut, daß ihn der Doktor nicht

weiter befragte.
Dem gingen die Handwerker im Kopf herum. Roſe

marie hatte ſich wiedergeſunden und zweifellos große Vor
bereitungen zu ſeinem Empfang gemacht, wenn ſie dazu
fremde Hilfe benötigte.

Das warme Gefühl für die Schweſter, e ihren
Widerſtand zeitweilig zurückgedrängt, bebte in des Doktors
Herzen auf und machte es weit und geneigt, zu vergeben.
Erwartungsvoll nahm er im Wagen neben Mary Platz
und trieb den Alten zur Eile. e

Der Abend dämmerte. Die Laternen des Markkes ver
ſandten ihr blaſſes Licht. Jn threm Schein präſentierte
ſich der mächtige Bau des alten Hauſes gewaltig und groß.
Die Linden vor der Tür bewegten grüßend ihre Zweige
durch deren Aſte konnte man den Beiſchlag ſehen, hinter
e ſchmiedeeiſernem Gitter rotblühende Geranien
nickten.

„Wie ſchön!“ rief Mary uünwillkürlich begeiſtert. „Dein
Pflugeiſen gleicht einem Wir o e

Das war ein ſtolzes Wort, das zu anderer Zeit den
Erben der Sebalds entzückt hätte. Jm jetzigen Moment
berührte es ihn kaum.

Er ſaß im Fond zurückgelehnt und ſtarrte auf die Luke
unter dem Giebel, aus der bei feſtlichen Kern irre die
Fahne flatterte. Heute nickte nur das eiſerne Pflugeiſen
herab. Auch Kränze und Girlanden fehlten, es fehlten die
e e auf dem Beiſchlag, im Erdgeſchoß brannte
ein Licht.

Wie alle Abende waren die Läden geſchloſſen, und nur
die Flurlampe erhellte den rieſigen Raum.

(Fortſetzung folgt.

ſchon vor ihm ſtand.
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W. Der Frühling iſt in dieſem Jahre außerordent
lich pünktlich. Er kann es anſcheinend gar nicht er
warten, bis er ſeinen Zauberſtab über die Erde
ſchwingen darf, und hält darum ſeinen Einzug ſofort,
nachdem die Mitternacht dieſes Tages vorüber iſt.
Er hat auch keine Zeit zu verlieren. Alle Sträucher,
älle Bäume warten auf ihn, die junge Saat harrt
des warmen Sonnenſcheins, der ihr zu Wachstum
und Gedeihen verhelfen ſoll, und die Vögel machen
ſich fertig zur Reiſe in die alte Heimat. Vor allem
aber brauchen wir in dieſem Jahre mehr als ſonſt
einen zeitigen Frühling, damit das Futter wächſt für
unſer Vieh und eine baldige Ernte uns von unſeren
Nahrungsſorgen befreit. Bis jetzt ſind die Ausſichten
ja erfreulich. Die Winterſaat ſteht ſehr gut. Aus
gefroren iſt nichts. Der kurze Rückfall in die Winter
kälte iſt ſogar nützlich geweſen. Letztere hat die zu
zeitige Entwicklung verhindert. Aber jetzt iſt kein
Halten mehr. Es geht mit Macht vorwärks. Schon
liegt ein grüner Schleier über den Fliederbüſchen und
täglich wird er dichter. Bald geſellen ſich zu den
Schneeglöckchen Krokus und Veilchen und andere
Frühlingsblumen, und eines Tages, wenn wir nach
einem warmen Regen erwachen, prangt die ganze
Natur in Frühlingsherrlichkeit.

Auszeichnungen. Dem Bauſekretär der hieſigen
Königlichen Regierung FeuerwerksOffiziersſtellver
treter A. Böhmert iſt das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe
verliehen worden. Die SachſenAltenburgiſche
Tapferkeitsmedaille erhielt der Unteroffizier Willi
Schneider, Sehn des Sattlermeiſters Schneider
hierſelbſt. Der Musketier Ernſt Päſold wurde
für bewieſene Umſichtigkeit und Tapferkeit bei Aus
führung eines nächtlichen Patrouillenganges mit dem
Eiſernen Kreuz 2. Klaſſe ausgezeichnet. Der Deko
rierte iſt ein Sohn des Lohgerbers Päſold hierſelbſt.

Kriegerbeerdigung. Jm Barackenlazarett ver
ſtarb am 18. d. M. an Lungentuberkuloſe der Mus-
ketter MarHefner, Infanterie Regiment Nr.
12. Kompagnie. Derſelbe war am 16. März mit
dem Lagarettzug aus Niſch hier eingetroffen. Er
ſtammt aus Lendendorf bei Koburg, ſteht im Alter
von 21 Jahren und iſt von Beruf Dienſtknecht. Die
Beiſetzung des Verſtorbenen findet am Dienstag nach
mittag 3 Uhr von der ſtädtiſchen Friedhofskapelle
aus ſtatt. Die üblichen militäriſchen Ehren werden
ihm Abordnungen hieſiger Militärvereine erweiſen.
Er wird ſeine letzte Ruheſtätte in den Reihengräbern
für gefallene Helden finden. Ehre ſeinem Andenken!

Prüfung von Fleiſchbeſchauern. e die Prü
Negteru

en b. April J nachmittag Uhranberaumt. Die Prüfung findet in Halle a. S. ſtatt.
Zu derſelben ſind zugelaſſen männliche Bewerber, die
das 23. Lebensjahr vollendet und das 50. noch nicht
überſchritten haben. Die Geſuche um Zulaſſung ſind
in Halle, Weißenfels, Zeitz, Eisleben und Naumburg

a. S. durch die Polizeiverwaltungen, im übrigen
durch die Landräte an den Vorſitzenden der Prüfungs
kommiſſion zu richten.

Saatkartoffeln. Die erſte Sendung Saatkar
toffeln (Frühkartoffeln) iſt bei der ſtädtiſchen Ver
waltung am heutigen Montag eingetroffen. Die
Verteilung hat die Firma Getreidehandlung Le h
mann Lauchſtedter Straße hierſelbſt, übernommen,
an welche ſich Jntereſſenten wenden wollen.

Ungültige Wahl eines Polizeibeamten zum
Stadtverordneten. Die Städteordnung für die öſt
lichen Provinzen und die ſonſt in Preußen beſtehen
den Städteordnungen grenzen übereinſtimmend den
Kreis der Beamten ab, die nicht wählbar zum Stadt
verordneten ſind. Für den Ausſchluß von der Wähl
barkeit iſt der Geſichtspunkt maßgebend, daß von der
Mitgliedſchaft in der Stadtverordnetenverſammlung
Perſonen ferngehalten werden ſollen, die vermöge
ihres Amtes in Widerſtreit mit den ſtädtiſchen Jnter
eſſen geraten können. Unter jenen Beamten werden
„die Polizeibeamten“ aufgeführt. Es fragt ſich, ob
dieſer Ausdruck die Bahnpolizeibeamten, deren Zahl
groß iſt, mitumfaßt. Die Bahnpolizeibeamten werden
vereidigt und treten alsdann bezüglich der ihnen über
tragenen Dienſtverrichtungen dem Publikum gegen
über in die Rechte der öffentlichen Polizeibeamten.
Zu den Bahnpolizeibeamten gehören die Bahnmeiſter.
Als ein ſolcher Beamter bei den Wahlen zur regel-
mäßigen Ergänzung der Stadtverordnetenverſamm
lung in einer weſtfäliſchen Stadt die abſolute unbe
dingte Stimmenmehrheit erhielt, beſchloß die Ver
ſammlung die Gültigkeit der Wahl. Der Bürger
meiſter aber beanſtandete dieſen Beſchluß, da er die
Geſetze verletze. Die Stadtverordnetenverſammlung
ſtrengte Klage auf Aufhebung der Beanſtandungs
verfügung an und legte, als der Bezirksausſchuß die
Klage abwies, Berufung ein. Der erſte Senat des
Oberverwaltungsgerichts hat aber die Entſcheidung
des Bezirksausſchuſſes beſtätigt. Der Senat nimmt
den Standpunkt ein, daß zu den Polizeibeamten im
Sinne der Städteordnungen nicht bloß die eigent
lichen Polizeierekutivbeamten, die mit der Wahr
nehmung der allgerneinen Polizei betraut ſind, ſon
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dern auch ſolche Beamte, die nur einen einzelnen be
ſonders organiſierten Zweig der Polizei wahrzu
nehmen haben, zu rechnen ſind. Hiernach können
auch Bahnpolizeibeamte nicht zu Stadtverordneten
gewählt werden.

Briefſendungen
Briefe, Poſtkarten und Warenproben) an die Vevölkerung
im Etappengebiet in Belgien und im Kommandantur
bezirk Brügge brauchen fortan nicht mehr unter doppeltem
Briefumſchlag aufgeliefert zu werden. Die Aufſchrift
auf allen Sendungen hat künftig den Namen des
Empfängers und ſeinen Wohnort unter Hinzufügung
der nächſtgelegenen EtappenKommandantur und, getrennt
durch einen ſtarken Strich, darunter den Zuſatz zu ent
halten „durch die EtappenInſpektion Gent, poſt
lagernd Brüſſel“.

Beiſpiel. Herrn N. N.
Rue Royale 1
Grammene bei Deynze

Durch die EtappenInſpektion Gent
poſtlagernd Brüſſel.

EtappenKommandanturen beſtehen in Gent, Thielt,
Kortryk, Aalſt, Eecloo, Deynze, Beernem, Audenarde
Geeraardsbergen, Dendermonde, Lokeren, St. Nicolas,
Ertvelde uud Brügge.

Wer Brotgetreide verfüttert,
verſündigt ſich am Vaterlande!

Ein Reichsbekleidungsamt für die Zivilbevölkerung
iſt nach der „Voſſiſchen Zeitung“ als Folge der Beſchlag
nahmeverfügung in der Textilinduſtrie e worden
u dem Zweck, die freiwerdenden Bekleidungsſtoffe unteraarlcher Kontrolle an die Bevölkerung zu vertreiben.

Zum Regierungskommiſſar für dieſes Amt iſt
der frühere Dresdener Oberbürgermeiſter Geheimrat Dr.
Beut ler ernannt worden.

Jum Nachnahme und Frachtverkehr mit dem Aus
land hat der Bundesrat folgende Verordnung erlaſſen.
Zahlungen nach dem Ausland im Wege der
Nachnahme ſind verboten. Bei Eiſenbahngüterſen
dungen nach dem Ausland muß die Fracht in Überweiſung
geſtellt werden. Eiſenbahngüterſendungen aus dem Aus
land werden nur übernommen, wenn die Fracht im Aus
land gar wird. Der Reichskanzler kann Ausnahmen
von den Vorſchriften dieſer Verordnung d n ieſe
Verordnung tritt mit dem 1. April 1916 in Kraft. Der
Reichskanzler beſtimmt, wann und inwieweit dieſe Ver
ordnung außer Kraft tritt. Wie wir hören, wird auf
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S Ländern, ſowie mit Luxemburg und mit den
ſetzten Gebieten von der Regelung ausgenommen.

Arnrechnung beſchäftigungsloſer Zeit bei der Pen
ſionierung. Nachdem das Reichsgericht entſchieden hat,
daß den Oberlehrern auch die Zeit als „Dienſtzeit t anzurechnen ſei, in der ſte weniger als 12 Stunden
beſchäftigt geweſen ſind, iſt es nun noch einen Schritt weiter
gegängen und hat in einem Arteil vom 2. März d. J. aus
geführt, daß einer Oberlehrerwitwe auch die Zeit als Pen
ſionsdienſtalter ihres Mannes anzurechnen ſei, während
der er e en zur Verfügung des Provinzialſchul
kollegtums geſtanden habe. Das Beamtenverhältnis iſt
nach Anſicht des Reichsgerichts bei der erſten Beſchäftigung
des Oberlehrers entſtanden und hat keine UAnterbrechung
erlitten, auch wenn der Staat zeitweiſe von den Dienſten
des zu ſeiner Verfügung ſtehenden Beamten keinen Ge
brauch gemacht hak, und auch, wenn das Verhältnis
e dem Provingzialſchulkollegtum und den zu ſeiner

rfügung ſtehenden, nicht beſchäfigten Kandidaten in der
fraglichen Zeit ein ſehr lockeres geweſen iſt. Es iſt wohl
als ſelbſtverſtändlich anzunehmen, daß dieſe Dienſtzeit nun
auch den Oberlehrern bei der Penſionierung angerechnet
werden muß, wenn ſie ſogar ſpäter ihren Witwen zugute
kommen ſoll.

Die Preisſteigerung in Kleiderſtoffen. über das
KHonfektionsgeſchäft ſchreibk der „Konfekt“ in ſeiner neue
ſten Nummer: „Jm allgemeinen iſt es im Konfektionsgeſchäft etwas Ahoger worden. Das liegt auch teilweiſe

daran, daß die Konfektionäre, in Anbetracht des im Herbſt
erwartenden Stoffmangels, ihre trotz der herr-nen Schwierigkeiten zum Teil recht umfangreichen

S lieber unter e laſſen, anſtatt ſie jetzrzur Verarbeitung S Sie gehen dabei von der
nſicht aus, daß im Herbſt die e iſe gegen die jetzigen

vielleicht noch bis 50 v. H. ſteigen werden. Koſt üm-
ſtoffe, die vor drei Monaten bis vier Mark gehandelt
wurden, koſten heute ſieben Mark. Dieſe Preiſe werden
gern bewi g. trotzdem werden dieſe Stoffe vorläufig noch
nicht abg n, denn wenn die Preiſe er wie bisher,
ſo können dieſe Stoffe im S zehn erzielen. Die
Spekulation in fen iſt ſo ſtark wie nie zuvor, da ſie
ſich aller Wahrſchein ätnäch gut bezahlt machen wird.

Das Rauchen von Kriegsgefangenen. Sämtlichen
e s und ireechone ingenen iſt mit aller es
as Rauchen in Gehöften, en, Scheunen, Feldſcheuern,

in der Nähe von Gereide, Stroh und Heuſchobern, in der
Nähe von allen leicht brennbaren Gegenſtänden und Ge
bäuden, ſowie Gebäuden und Behältern, die W Gegen
a enthalten, ferner in Wäldern und in der Nähe von

lchen, verboten. Die Kommandoführer, die Wacht und
Hilfswa mnſchaften, ſowie die iſtons Offiziere und
Unteroffiziere haben r ihre beſondere merkſam

keit zu richten. Die Arbeitgeber werden gleichfalls
in ihrem eigenen Jntereſſe hiervon in Kenntnis geſetzt.
Zuwiderhandlungen werden als Angehorſam gegen
einen Dienſtbefehl behandelt.

Hundebeſitzer machen wir darauf aufmerkſam,
daß die Ab meldung der in der Zeit vom 1. Ok
ober 1915 bis März d J eingegangenen
oder abge ſchafften Hunde bis ſpäteſtens
den 8. April d. J. im Polizeigeſchäftszimmer

(gewöhnliche freigemachte offene

es Reichskanglers der
Hſterreich Ungarn und den darüber hinaus

während der Dienſtſtunden in der Zeit von 8 Uhr
vormittags bis 1 Uhr nachmittags zu erfolgen hat.
Wer dieſe Hunde nicht abmeldet, hat die bisher be
zahlte Steuer auch weiterhin zu entrichten.

Evangeliſcher Arbeiter und ArbeiterinnenVer
ein. Der von beiden Vorſtänden veranſtaltete ge
meinſame Konfirmandenaben d am Sonntag
trug ein echt vaterländiſch familiäres Gepräge.
Freundliche Begrüßung durch den Vorſittzenden, Haus
mann Böck, gemeinſamer Geſang der anſehnlichen
Verſammlung, verſtändnisvolle Deklamationen eini
ger Konfirmanden leiteten hin zu der warm emp-
fundenen Anſprache des Ehrenvorſitzenden Profeſſor
Bithorn, der den jungen Chriſten in väterlich
ernſter Weiſe das Leitwork für den Lebensweg zu
rief: „Stehet feſt!“ und „Schreitet fort!“ Wie
erklang doch vor beinahe ſiebzig Jahren, als die Nord
mark in Gefahr ſchwebte, dem Deutſchtum entriſſen
zu werden, der helle Ton des Liedes: „Schleswig
Holſtein meerumſchlungen, deutſcher Sitte hohe
Wacht“ in deutſchen Landen. Welch eindringliche
Sprache redete die mühſam in den Stein geritzte Jn
ſchrift: „Haltet ſtand dort an dem Turme in Frank
reich, in welchem die um ihres evangeliſchen Glaubens
willen verfolgten Hugenotten die ſchrecklichſten Folter
qualen erlitten! Feſtſtehen in allen trüben Erfah
rungen des Lebens, feſthalten das auf dem von
Elternhaus und Schule gelegten guten Grunde Er
worbene, eingedenk ſein der Dichterworte, in denen
ſich die Seele des deutſchen Volkes wiederſpiegelt,
ein an rechtſchaffene Arbeit gewöhntes, tüchtiges Herz
bewahren das iſt die Aufgabe deutſcher Kin
der, wie es draußen in Feindesland unſere Regi
menter betätigen, denen nichts zu ſchwer wird. Dann
aber. „Schreitel ſortl“ Jmmer gilt es, dem
Worte Schillers zu folgen: „Raſtlos vorwärts mußt
du ſtreben und Goethes Mahnung beherzigen: „Was
du ererbt von deinen Vätern haſt, erwirb es, um es
zu beſitzen Und welch ein wunderbares Bild des
Vorwärtsſtrebens bietet unſer Luther, der im
Verlangen, ſeinen lieben Deutſchen das teure Gottes
wort verſtändlich zu machen, nie zufrieden mit ſeinen
Leiſtungen, bis zum Tode an der Verbeſſerung ſeines
Werkes, der Bibelüberſetzung, arbeitete. Darum:
Standhalten und fortſchreiten! Nach dem gemein

ſamen Geſange: „Auf! bleibet treu und haltet feſt!“
begann Profeſſor Bithorn den zweiten Teil ſeiner

Richtſchnur nimmt:
Willſt du immer weiter ſchweifen
Sieh, das Gute liegt ſo nah!
Lerne nur das Glück ergreifen
Denn das Glück iſt immer dal

Mit dem Wunſche, daß unter Gottes Führung die
nun ins Leben Tretenden zum wahren Glücke ge
langen möchten, ſchloſſen die trefflichen Worte, für
welche die freudig bewegte Verſammlung ihren auf
richtigen Dank durch Erheben zu erkennen gab.
Wie in den Vorjahren, ſo wurde auch diesmal eine
Anzahl von Konfirmanden (etwa 25) ſeitens der
beiden Vorſtände mit einem Geldgeſchenk bedacht,
wofür einer der Knaben im Namen aller dankte,
während aus der Mitte der Verſammlung die Für
ſorge der Vereinsleiter lobend hervorgehoben wurde.
der Vorſitzende ſelbſt fügte dieſen Dankesäußerungen
die Verſicherung hinzu, daß bei der rühmenswerten
Opferwilligkeit der Mitglieder trotz aller Schwierig
keiten auch fernerhin in gewohnter Weiſe verfahren
werden ſoll. Möchte doch allen, namentlich den Kon
firmanden, reicher Segen aus dem ſchön verlaufenen
Abend erblühen! Das wünſchen auch wir von
Herzen!

s. Der Verband der Berufsfiſcher für die Provinz
Sachſen, das Herzogtum Anhalt und Thüringen hielt
hier am Sonnabend eine Verſammlung ab.
Neben geſchäftlichen Angelegenheiten wurden Fragen
von allgemeinem Intereſſe beſprochen: Es wurde gut
geheißen, daß der Verbandsvorſtand die Königliche
Regierung wieder um Freigabe der Früh-
fahrs- Schon zeit in Rückſicht auf die Volks
ernährung gebeten hat. Die Einräumung dieſes
Rechts im vorigen Jahre hat keinerlei Schädigungen
für die Fiſchbeſtände zurückgelaſſen, denn allgemein
kann in den Fiſchwaſſern beobachtet werden, wie ſie
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von großen Mengen Fiſchbrut belebt ſind. Mit
großer Genugtuung wurde bei der Beſprechung der
durch Fiſſchreiher herbeigeführten Schäd en die

Mitkeilung entgegengenommen, daß in der Kom

e Nr. 6867), zu Schutzimpfungen MilzbrandSero
Vaceeine und ibimpfu t es

DOch c aroweſoſſe haben ſieh nach

Lützen,tm n Mittag di

miſſton des Herrenhauſes, die ſich mit dem Entwurf
des Fiſchereigeſetzes beſchäftigte, den Wünſchen der
Berufsfiſcher in dem Abſatz 105 entſprochen worden
iſt, wonach die Fiſchreiher gleich den Fiſchottern zu
behandeln ſind und den Fiſchereiberechtigten und
Fiſchzüchtern die Ermächtigung zuſteht, auch dieſe
Fiſchräuber mit den zur Jagd erlaubten Mitteln,
ausgenommen Schußwaffen, zu töten oder zu fangen
und für ſich zu behalten. Von faſt gleich großen
Schädigungen der Fiſcherei wie beim Reiher wird
auch bezüglich der Wildenten geſprochen, die in
der Gegend von Lettin und Merſeburg in überaus
großen Mengen angetroffen werden. Eine lebhafte
Ausſprache ergab ſich bezüglich der Höchſt preiſe
für Süßwaſſerfiſche; ſie wurden beſonders
für Hechte und PortionsSchleien, wenn ſie in aus
geſuchten Exemplaren abgegeben werden, zu niedrig
befunden. Es wurde darauf hingewieſen, daß nur
die örtlichen PreisfeſtſetzungsKommiſſionen in dieſer
Hinſicht maßgebend ſeien.

Eine herrliche Muſikaufführung fand am Sonn
abend im Ständehauſe im Soldatenheim ſtatt. Es
wurden nur auserleſene künſtleriſche Genüſſe geboten.
Auf Einladung Jhrer Exzgzellenz der Freifrau v. Wil
mowski waren gekommen aus Weißenfels Herr Prof.
Dr. Neumann (Klavier), Frl. Marig Neu
mann (Cello), Frl. Liſa Neumann (Violine).
Die wundervollen Trios von Beethoven und Mos
kowsky verbreiteten eine weihevolle, feierliche Stim
mung. Frau Prof. Elly Schneider entzückte
die Hörer mit ihrer wohllautenden, weichen und ſehr
gut durchgebildeten Mezzoſopranſtimme durch herr-
liche Lieder von Cherubini, R. Strauß, Mozart und
Wolf. Eine ganz hervorragende Klavierkünſtlerin
lernten wir kennen in Frl. Olga Voigt aus Halle
a. S., die mit vornehmer Intelligenz und virtuoſer
Technik frei aus dem Gedächtnis „Feuerzauber“ und
„Spinnerlied“ von Rich. Wagner und die „Rapſodie“
von Liſzt in Des-dur ſpielte. Herzlichen Dank allen
Künſtlern.

Abgabe von MilzbrandJmpfſtoffen zur Schutz
und Heilimpfung von Pferden, Rindern, Schweinen
und Schafen. Die Landwirtſchaftskammer gibt er
neut bekannt, daß ihr Bakteriologiſches Jnſtitut in
Halle a. S., Freiimfelder Straße Nr. 68 (Fernſprech
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den der Kammer vorliegenden
Berichten in der Praxis gut bewährt. Bei Beſtel
lungen, die einem Tierarzte zu übertragen ſind, iſt
die Zahl der der Jmpfung zu unterziehenden Tiere
anzugeben.

Verſuche zur Krähenbekämpfung. Das Bakte
riologiſche Jnſtitut in Halle a. S., Freiimfelder
Straße Nr. 68, beagbſichtigt, ein im Auftrage des
Landwirtſchafts miniſteriums zu unterſuchendes Prä-
parat auf ſeine Wirkſamkeit gegen Krähen zu prüfen.
Landwirte, deren Felder der Krähenplage ausgeſetzt
ſind, werden erſucht mit dem Inſtitut unter Angabe
der Größe der in Betracht kommenden Feldmark in
Verbindung zu treten. Die Abgabe des Mittels nebſt
Anleitung erfolgt koſtenlos unter der Bedingung, daß
über die erzielten Erfolge ein genauer Bericht ein
gereicht wird.

Angeſchwommene Leiche
Dietrichſchen Papierfabrik iſt geſtern abend eine
Leiche gelandet worden.

nicht feſtgeſtellt werden könnten. Bekleidet war die
Leiche mit blauer Hoſe und Jacke (Monteuranzug),
ſchwarzer Weſte, Barchenthemd, Gummihoſenträgern,
brauner Trikotunterhoſe, grauen Strümpfen, Stiefe
letten. Jrgendwelche Papiere wurden nicht vorge
funden. Zweckdienliche Angaben über die Perſon des
un ſind an die hieſige Polizeibehörde zu
richten.

Dem Beiſpiel ihrer capitoliniſchen Vorfahren
nachzueifern bemüht ſich im benachbarten Trebnitz
eine dem Landwirt S. gehörige Gans, ſoweit ihre
Fähigkeiten reichen, dem Vaterlande zu dienen. Sie
hat in dieſem Winter nacheinander bereits 1900
hundert Eier gelegt und ſcheint dieſe ſo nutz-
bringende Tätigkeit noch weiter fortſetzen zu wollen.

19. März. Bei herrlichem Frühlingswetter

gg di e r t365 ihre v n on et Wien damit e dieangemeldeten Kompagnien ſeburg), öſchen),366 (Hohenlohe), 367 Sir ehe al n S
BeungaFrankleben) am Se

atten ſich insgeſamt 480 Jungmannen ührer ein
die nach e gegenſeitiger Begrüßung und

ldung unter Vorantritt der eigenen Spielleute und der
Merſeburger Landſturmkapelle durch die f n geſchmückten
Straßen, ſogar die öffentlichen Gebäude und das ſchwediſche
Konſulat war beflaggt, nach dem Marktplatz marſchierten.
Hier ergriff nach einem flotten Vorbeimarſch Herr Bürger

Jm Mühlgraben der

Dieſelbe hat ſchon
lange Zeit im Waſſer gelegen und iſt diefenige eines
Mannes von etwa 45 Jahren, deſſen Perſonalien

Es

meiſter Le n tze das Wort und feierte die Taten der
tungen Krieger im Felde. Er verband damit den Wunſch,
a v die Jungmannen ihren Brüdern im Felde in

rechter
Hoch auf die geſamten Jugendkompagnien. Herr Ober
lehrer Hem priſch erinnerte mit überzeugenden Wortendaran, daß die rechte Zeit für uns Heu e jetzt gekommen

ſei, die rechte Zeit, in der wir unſeren Feinden beweiſen
müſſen, h. wir bis e letzten Atemgzüge gewillt ſind,
dem Vaterlande zum kräftigen e und Gedeihen zu
verhelſen. Seine Feuerige Rede klang aus in ein Hoch
auf die hochhiſtoriſche Stadt Lützen. Mit dem allge
meinen Geſang „Deutſchland, e über alles“
wurde dieſe erhebende Feier geſchloſſen und die Jung-
mannen konnten ſich nunmehr bei freiem Kaffee und
Brödchen e kommenden übung ſtärken. 2,15 traten ſämt
liche Abteilungen an, nachdem durch das mit gebrachte und
ſchleunigſt gelegte Feldtelephon die Mitteilung gegeben
worden war, daß der Feind auf der Straße von Leipzig
her anrücke. Jnzwiſchen hatte die Front durch Winker
mitteilen laſſen, daß der Feind zurückgegangen ſei und bei
Markranſtädt eine neue Aufnahmeſtellung genommen
ne un mußte der Vormarſch zur Verſtärkung der

ützener angetreten werden. Zum uſſe der ÜUbung gab
Herr Kantor Fuchs am Schwedenſtein eine lebendige
Schilderung der Schlacht bei Lützen und erläuterte weiter
den Jnhalt der Denkmalskapelle. Mit Geſang und Trom
melſcha ging es e wieder der Stadt zu. Hier
wurde an den Herrn Re
rüßungstelegramm abgeſandt. ünktlich 4,45 mar-
ſchierten die auswärtigen e wieder mit Muſik
begleitung ab, alle voll befriedigt von dem ſchönen und

enden Ausmarſch bei vollſtändig kriegsmäßiger Durch
führung. Bei W Gelegenheit ſei erwähnt, daß ſich in
ſehr erfreulicher Weiſe eine ganze Tuxrnabteilung, die bis
her der Jugendkompagnieſache ferngeſtanden, der Übung
angeſchloſſen hatte. Am Abend fanden ſich im Gaſthaus
zum Löwen die zurückgebliebenen Gäſte bei der eigent
lichen vaterländiſchen Feier wieder ein. Bei vollbeſetztem
Saale wickelte ſich die reichhaltige Vortragsfolge in durch
aus befriedigender Weiſe ab. Die Landſturmkapelle gab
ihr Beſtes und die bei Gedichte und theatraliſchen Vor
trägen beteiligten Jungmannen und jungen Damen zeigten,
daß ihnen durch aufopſernde Hingabe ſelbſt die ſchwierigſte
Aufgaben ein Leichtes waren. Jn ganz richtiger Weiſe
war ſogar ein SchülerSängerchor täkig, ſeine Leiſtungen
übertrafen in e Hinſicht alle Erwartungen.
Herr Bürgermeiſter Lentze wies in ſeiner Anſprache in
klarer und überzeugender Weiſe nach, daß wir alle Ge
fühle für unſeren geliebten Kaiſer in der Dankbarkeit zu
ſammenfaſſen könnten. Alles für ihn und für das Vater
land zu tun, iſt Pflicht eines jeden treuen Deutſchen, die
Frauen und Mädchen eingeſchloſſen. Seine e klang
aus in einem freudig aufgenommenen Hoch auf den Kafſer.
Herr Oberlehrer Hemprich legte in der bekannten Weiſe
ünd überzeugenden Beiſpielen mit warmen Worten die
Ziele der Jugendpflege dar und regte dadurch zur Be
deiligung durch jung und alt an. Eine beſondere Ehre
wurde den Jugendkompagnien als Anerkennung für ihre
ſchöne Feier dadurch zuteil, daß eine anweſende Merſe
bürger Dame den Vorgang am Nachmittag in folgende
dichberiſchen Worte zu kleiden verſtanden hatte

e Bei Lützen ruht der Schwedenſtein

S Schkeuditz, 18. März. Jm Kampfe filrs Vaterland er
litt den Tod der Kürſchnermeiſter Otto Glienicke, bei einer
Munitionskolonne im Weſten. Ehre ſeinem Andenken

S Gleſten, 18. März. Dem Unteroffizier Otto Ziegler
von hier, Jghaber des Eiſernen Kreuzes zweiter Klaſſe, iſt für
beſondere Tapferkeit das Eiſerne Kreuz 1. Klaſſe verliehen
worden.

S Wehlitz, 18. März. Der ſchlag für die hieſige Ge
meindejagd iſt Herrn von Goldammer, Beſitzer des hieſigen
Rittergutes, erteilt worden.

Mücheln uncl Amgebung.

20. März.
z Querfurt, 18. März. Bei den kürzlich vorgenommenen

Wahlen zur regelmäßigen Ergänzung des Kreistages im
Wahlverbande der Städte ſind als Abgeordnete für die 6 Jahre
1916/21 gewählt bezw. wiedergewäht worden in Freyburg a. U.
die Herren Kommerzienrat Rudolf Jörſter und Kaufmann

Bruno Sachſe, in Nebra Herr Bürgermeiſter Pröſchold. Jn
einer Erſatzwahl in Querfurt wurde Herr Jaſtizrat Nitka als

Abgeordneter gewählt.
4 Schmirna, 18. März.

der zu Anfang des Krieges am Kopfe ſchwer verwundet würde,
aber längſt wieder im Felde ſteht, erhielt jetzt das Eiſerne Kreuz.

Vermischtes.
Schiffsunglück. Der engliſche Dampfer „Mekong“ iſt

in der Nähe von Searborough geſcheitert; zwei Mann der Be
ſatzung ertranken. Der engliſche Fiſchdampfer „Ceetl“ iſt, nach
dem er gerade am Tage zuvo vom Stapel gelaſſen worden war,
in der Nähe von Redeg im Sturm auf Klippen gelaufen und
geſunken. Ferner iſt der engliſche Viermaſter „Gertrud“, mit
Zement beladen geſunken.

eiſe nacheifern möchten und es mit einem

e hen identen ein Be

Der Gefreite Paul Pfeiffer e

Von der Stuttgarter Lebens rrſicherungsbank a. G.
(Alte Stuttgarter) wurden auf ote vierte Kriegsanleihe 9
Millionen Mark gezeichnet (insgeſamt mit den drei früheren
Kriegsanleihen 37/4 Millionen Mark.)

14 Söhne und Schwiegerſöhne im Felde. Der Dreſch
maſchinenbeſitzer Mölck a ordſtrand an der Weſtküſte
Schleswig Holſteins hat, wie die „Flensb. Nachr.“ ſchreiben
von ſeinen 9 Söhnen 8 im Felde, und außerdem 6
Schwiegerſöhne. Der 9. Sohn ſteht als Gendarmerie
wachtmeiſter in Medelby. Sämmtliche 14 haben die Stra
pazen des Feldzuges gut überſtanden und keine Verwun
dungen erlitten.

Die Concordia, Cölniſche LebensVerſicherungsGe
ſellſchaft zu Cöln, zeichnet auf die vierte r
3 Mällionen Markfür eigene Rechnung.
Geſamtzeichnung auf Kriegsanleihen beträgt hiernach
20 Millionen Mark für eigene Rechnung. Die Zeichnung
der ihr e e Penſions, Witwen und Waiſen
kaſſe Her die Beamten der Concordia, Cölniſche Lebens
VerſicherungsGeſellſchaft, beträgt 130 600 Mark.

Tirpitz.
Stärkſte der ſtählernen Waffen,
Die keinem vor dir geriet,
Du haſt 4 kä nd geſchaffen
Unermüdlicher Schmied
Staunend ſtand Deutſchland und lernte
Von dix, wie ſie niederſauſt
Und nun, am Tag deiner Ernte,
Sinkt dir die Fauſt?

Aber ob du zu Tage
Schreiteſt zuckend kreiſt
Wärmes Blut in dem Stahle,
Deines Geiſtes Geiſt!
Sinkt die Fauſt auch vom Hammer,
Wie uns das Herz auch durchbebt
Dieſes Abſchieds Jammer
Dein Werk wirkt weiter. Es lebt.

Caliban im „Tag“.
e

Neueste Nachrichten
Der Prinz von Wales in Aegyvten.

London, 29. März. Amtlich wird gemeldet:
Der Prinz von Wales iſt gemäß ſeiner Beſtallung
als Stabskapitän beim Stabe des Oberkommandos

des Mittelmeer Expeditionskorps in Aghpten ein
getroffen

Ein neues engliſches Korps.
London, 20. März (Amtlich) Der König

hat die Bildung eines neuen Korps genehmigt, daß
die Bezeichnung Königliches Verteidigungskorps tra
gen und denſelben Sold wie die reguläre Infanterie
erhalten ſoll Die Zwecke des neuen Korps werden
nicht angegeben Man vermutet, daß ein Zuſammen
hang beſtehen dürfte mit der Stellung der verh

Zum Untergang des „Renaudin“.
Paris, 20. März. Der Torpedobootzerſtörer „Renau

din“ iſt im Adriatiſchen Meer am 18. März morgens von
einem feindlichen Unterſeeboot verſenkt worden. Drei
Offiztere, darunter der Kommandant und der zweite Offi
zier, ſowie 44 Mann werden vermißt. Zwei Offiziere und
34 Mann wurden von dem franzöſiſchen Torpedoboot auf
genommen, das den „Renaudin“ begleitete.

Vom Großen Hauptquartier
Verlin, 20. März, vorm. (Großes Hauptquartier.)

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Durch Zute Veobachtungsverhältniſſe begünſtigt, war

n e Artillerie und Fliegertätigkeit ſehr leb
aft.JmMaasgebiet und in der WoevreEbene hielten ſich

auch geſtern die Artilleriekämpfe auf beſonderer Heftig
keit. Um unſer weiteres Vorarbeiten gegen die feindlichen
Verteidigungsanlagen in Gegend der Feſte Douaumont
und des Dorfes Vaux zu verhindern, ſetzten die Franzoſen
mit Teilen einer neu herangeführten Diviſton gegen das
Dorf Vaux einen vergeblichen Gegenangriff an; unter
ſchweren Verluſten wurden ſie abgewieſen.

Jm Luſtkampf ſchoß Leutnant Freiherr von Althaus
über der feindlichen Linie weſtlich von Lyons ſein viertes,
Leutnant Böhlke über dem Forgeswald (am linken Maas
ufer) ſein 12. feindliches Flugzeug ab. Außerdem verlor
der Gegner 3 weitere Flugzeuge, eins davon im Luſtkampf
bei Cuiſy (weſtlich des Forgeswaldes), die beiden anderen
durch das Feuer unſerer Abwehrgeſchütze. Eines der
letzteren ſtürzte brennend bei Reims, mehfrach über
ſchlagend, in Gegend von Ban de Sapt, dicht hinter der
feindlichen Linie, ab.

Hſtlicher Kriegsſchauplatz
Ohne Rückſicht auf die großen Verluſte griffen die

Ruſſen auch geſtern wiederholt mit ſtarken Kräften beider
ſeits von Poſt und zwiſchen Narocz und Wiſzniew
See an. Die Angriffe blieben völlig ergebnislos.

Jn Gegend von Widsy ſtießen deutſche Truppen vor und
warfen feindliche Abteilungen zurück, die ſich nach den
am geſtrigen Morgen unternommenen Angriffen noch nahe
vor unſerer Front zu halten verſuchten. 1 Offizier 280
Mann von ſieben verſchiedenen Regimentern wurden dabei
gefangen genommen.

Balkan- Kriegsſchauplatz
Nichts Neues.

v ſ R. T. 3 3hewte Heeresleitung

Reklameteil,

S
Alibewanrte Nahrung
fünkinder und Kranke

eira e



Kopſch. Beerdigt: die Ehe

Anzeigen
Todes-Inzeige

Dom. Getraut: der Gefreite
Willi Weber mit Frau Meta geb
Weißhaar; der Huſar Oſlo Fickert
mit Frau Frieda geb. Fickert.
Seerdigt: der Tape ietermei ter
Ernſt Sauer; der Landſturmmann

Arbeiter
Karl Aroctenit,

8 Ahr
Superint.

Teilnahme:

beamten Günther; Otto
S. des Hilfsſchaffners Sperling;
Aung Hildegard, unehel. T.
Setraut: der Handlungsgehilte
H. K. H. Schönfeld und Fran A.
A. geb. Brandt. Beerdigt:
der Dekoratenr Kuhnt; die T. d.
Arbeiters März; der S. d. Buch
druckers Rettinger.
Frauenhilfe Gt. Maximi fällt gu

Neumarkt. Beerdigtt die
Witte Sophie Dres geb. Heyde.

Mitwoch abend 8 Uhr Paſſtons
gottesdienſt. Paſtor Boit.

Altenburg. Getraut: der
Zehrer und Küäſter Arthur Horn
borgen mit Frau Frieda geb.

da Brückner
geb. Fierols

im 338. Lebensjahre.

um ſtilles Beileid an:
frau des Ziegelmeiſters Ferdinand
Klemm; die Witwe Friederike ſel .20. März19Peuſchel geb. Wallenburg. er es 2 Da gen
Mittwoch abends 8 Uhr Paſ
a ttesvienſt Paſt. Dann en

er.
nachmittag 2 Uhr.

e
es Die glückliche Geburt eines gesunden e

9 OJ II J Sonntagsmädchens
zeigen hocherfreut an 9u Hartha Böttcher et lemmamn.

25 Whem Bötteher leutrant d. R z. Et. im Felde 8
Wittenderg, den 19, März 1916.

W nennen

Jonnabend früh starb
plötzlich und unerwartet
mein lieber Menn, unser

reusorgend. Vater, Schwie-
ger- und Grössvater, der

im Aler von 61 Jahren
Mit der Bitte um stille

Die fierhetrüdten Pnterbliebenen.
Beerdigung findet Dienstag

ackm. 3 Uhr ven der Alten-
ürger Leichenhalle aus statt.

e e

Sonnabend abend al Uhr
ntſchlief ſanft nach langen
chwerem Leiden meine liebe

Frau, unſere gute Mutter

Dies zeigen mit der Bitte

je frallernden Hoterblebenen.

Trauerhause Weisse Nauer

Sonntag früh 14 Uhr entschlief im 71. Lebensjahre
nach jahrelangem TDeiden mein herzensguter Mann, unser
innigstgeliebter, treusorgender Vater, Bruder, Sehwager, OnKoel,
Schwieger- und Grossvater, der

Königl. Ober-Bahn-Assigtent a. D.

Eduard
eteran 1870/71, Ritter pp-

Im tiefsten Schmerze zeigen dies nur hierdurch an

Merseburg,
CGharlottenburg, den I9. März 1916

Die Beerdigung findet Nittwoech den 22. März 3 Uhr nachmittags vom

be

Marie Erbert
nebst sämtliohen Hinterbliebenen.

Leipzig, Bilenburg, Kiel, Cölleda und

28 aus statt.

Heute früh 2 Uhr entschlief sanft wach längerem
Leiden meine liebe Fraun, unsere herzensgute Mutter,
Schwieger- und Grossmutter

I

im 68. Lebensjahre
Dies Zoigt

Hinterbliebenen an

geh lange

schmerzerfüllt im N'imen aller

H. Fincke,
Mersoburg, den 19. März 1916,
Die Beerdigung firdet Dienstag nachmittag um 4 Uhr

Vom Städtischen Rrankenbause aus gtatt,
Etwaige Kranzspenden bitte Domst

Für die vielen wohltnuenden Beweise
der Liebe und Teilnahme bei dem Heim-
gange unseres teuren BEntschlafenen sage

herzlichsten Dank.
Merseburg, den 18,. Märs 1916,

Zurückgekehrt vom Grabe unseres
lieben Entsehlafenen, des Landsturmmanns

m e

sagen wir allen Verwandten, Freunden und Bekannten
tür die liebevolle Teilnahme und den reichen Blumen-
schmuck des Sarges unsern innigsten Dank. Dank
Herrn Pastor Dannenberger für seine trostreiche Grap-
rede sowie Herrn Kantor Hornbogen und seinen
Sohülern für den erhebenden Trauergesang. Insbe-
sondere Dank dem Landwehryerein, der ihn Zur
letzten Ruhe getragen und das letzte Geleit, gegeben,
sowie den jungen Burschen und Mädchen. Dank
auch der Merseburger Landstarmkapelle, für die
erhebende Trauerwusiſe.

Meuschau im März 1916.
Die fragernde Famllie Köcler.

s80 14 abzugeben.

ich augleich im Wamoen aller Hinterbliebenen

Wllhehmine Sauer e Schröder
lin der Hauptſtraße Frey burgs

die Geſchäftsſtelle d. Bl.Sülh Roſweinſüſgen

Dank.
Für die vielen Beweiſe

Herz cher Teiluahme ſowie
ſpenden vet dem
ſerer lieben kreuforgenden
Mutter, Schwieger- und
Großmutter ſagen wir allen
herzlichen Dank.

Familie Presse
und alle Angehörigen.

n

Bekanntmachung.
In Dem ſädtiſchen Andress-
heitmn, Amtzhäuſer Nr. 10, ſind
noch einige greiſtellen zu beſetzen.

Bewerber, welche geneigt ſind,
in das genannte Heim einzutreten,
wollen ſich umgehend im hieſigen
Armenamt, Rathaus 1 Tr. links,
anmelden.

Aufnahmefähig in das Andreas
beim ſins nur hieſige Einwohner.

Jahre alt, von demwelche 60
Zeitpunkte des Aufnahmegeſuches
urückgerechnet, mindeſtens zehn
Jahre lang ununterbrochen in
Merſeburg wohnen, auch mit an
geckenden Krankheiten nicht be
aftet ſind.

Die Aufnahme in das genannte
Heim erfolgt auf Beſchluß des
Magiſtrats unter Ausſchluß jedes
Beſchwerde und Rechtswegen.

Merſeburg, den 15. März 1916.
Der Magiſtrat.

Ein ſehr geräumigesWohnhaus
mit Toreinfahrt. Stallung, groß.
Garten und großen Kellerräumen

zu verkaufen.
Auskunft erteilt

B. Blüer, Frehburg g. U
Guterh. Korblinderwage

zu verkaufen Roßmarit 28.

Kontrollkaſſe,
Nattonal, Scheckdrucker mit Total
ddition, gegen Barzabl. geſucht.

Billigftes Angebot mit Nummern
angabe erbeten unter B 8572 an

ghr. gehwarz Nach

Freundliche Wohnung, Stuve,
Kammer, Küche nebſt allem Zu
behör, an ruhige Mieter zum 1
Juli 1916 zu vermieten. Zu erfr.

Halleſche Str. 655.

4 20 ſ- xGtädtiſcher Kartaſſelverkauf!
Unter Bezugnahme auf unſere Bekanntmachung vom 7. März

1916 wird für den Verkauf von Kartoffeln aus ſtädtiſchen Beſtänden
folgendes beſtimmt

S S e e S Berkamfſstage: z
Jeden Dienstag für die Straßen A bis einſchließlich Wanf weiße

NKartoffelkarten,
Donnerstag für die Straßen J bis einſchließl. O auf blaue

Kartoffe karten,
Honnabens für die Straßen W bis einſchließl. Z auf gelbe

Kartoffelkarten.
Verkanfsſtelle:

Städtiſcher Keller an der „Erholung“ Brauhausſtraße.
Verkauſsſtunden:

vormittags von 8—12 Uhr, nachmittags von 2—6 Uhr.

Ausgabe der Kartoffelkarten.
Die erforderlichen Kartoſfelkarten werden vorher an der

ſtüdtiſchen Kartoffelſtelle Rathans, 2 Treppen, Zimmer Nr. 23
in folgender Keihenfolge ausgegeben:
Jeden Freitag und Sonnabend für die Straßen 3 bis einſchl. 7

Montag Dienetag e eMittwoch Donnerstag r awährend der Lienſtſtunden: vormittags von 8—1 Uhr, nachmittags
von 3 Uhr.

3.
Nachträgliche Melonngen.

Wer noch Vorrat an Speiſekartoffeln hat, erhält zunächſt
keine Hartoffelkarten.

Erſt wenn der Haushalt nachweislich nicht mehr im Beſitze
von Kartoffeln ift, ann der Haushaltangsvorſtand in der Kartoffel
ſtelle Rathaus 2 Treppen, Zimmer Nr. 28, die Aufnahme in die
Kontrolliſte und die Zuweiſung einer Kartoffelkarte an dem für
ſeine Straße feſtgeſetzten ein (vergl. Abſchnitt 2) beantragen.

Die vorſtehende Regelung gilt bis
Anderung wird vorbehalten.

Merſeburg, den 15. März 1916.
Der Magiſtrat.

Erste Etage, Freundl. Wohnung im Preiſe
d on 280--310 Mk. im Zentrum der

5 Zimmer mit allem Zubehör, zu Stadt zum 1. 7. oder 1. 10. von
ver mieten Roßmarſt 17. 2 einz. Oamen zu mieten geſucht.

Wohnung Sage, Pre Sefl. Off. unter 4 100 an die
30 Fl. u bermeten Exped. d. Bl.
g. Hez Näher z8 un e S
Parterrewohnung, 2 Stuben, möblierte Wohnung

1 oder 2 Zimmer.Kämmer, uche und Zubehör, ſo
fort zu vermieten und 1. 4. zu be Preis erbeten u. R S 15 an die

Exped. d. Bl.zteben Friedrichſtr. 90
Sag ha an einzerne Frau. AprilStube t vermietert Zwei Unteroffiziere des Land

ſturm Batgillons /25) ſuchenMenmarzt 70
in der Nähe der KaſerneWohnung zu dermteten April in der
Möhliertes immerzu beziehen Antahänler 3.
kann auch getrennt ſein. OffertenWohnung Zimmer Küche

Bad u. Zubehht, wegzugshalber mit Presangabe unter Wil 80
an die Exped. d. Bl.ſofort oder ſpäter zu vermteten

Freundl. wohl mmer
Kl. Ritterſtr. 14.

pr, ſof od. 1. April gefueht. An
Aöbl. Zimmer

gebote u. G an die Exp. d. Bl.
per ſof. zu vermieten Vurgſtr. 13.

hmaſchinen

auf weiteres. Spätere

zum 1. April zu mieten geſucht.

öhl. Wohn ma Schlatzimmer
event. m. Mittagstiſch od. Penſion

chnell u. gut repariert bei
alleſche Str. 10.

werdenAngeb. mit Preis u. R M an die

e L. Albrecht,Exped. d. B

Angebote mit
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